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^Jahrgang.

Rr. 2SS.

Hierzu eine Beilage.

Jie ütili|ie ii Äiiift wiltt lit

Siliilimikitie.

„Stet- war die Liebe, die Vahr-I

heit, die Humanität, der Geist bet I

Universalität auf Seiten bei I

wissenschaftlichen, — der!

Haß, die Luqe, die Intrigue, diel

Berfetzerung-sucht, der Geist der I

Partikularität aus Seiten de-1

theologischen Manne-." j
Feuerbach. I

I.

O Unsere Leser wisse»: die Theologie macht!

mobil gegen die Sozialdemokratie. DieI

geglichen Oberen sowohl im protestantischen wie im

katholischen Lager rufen ihre Untergebenen auf zum

Dampfe, zum großen .Dreuzzuge wider die jozuUe Revo-

lution". Sie wetteifern förmlich, den grimmen Feind

und die Gefahren, die er droht, möglichst grausig zu

schildern. So haben dieser Tage etliche General Super-

intendertten des Konststorialbezirks Dassel an die Geist-

lichen eine Ansprache erlaiicn, in welcher ei u A folgender-

maßen heiß!: I

„Eine mächtige unb Wohlerganisirte Partei hat es

sich zur Aufgabe gemacht, die Massen unseres Bolkc-

unter Vorspiegelung einer erträumten irdischen Glück-

seligkeit zur Empörung wider alle göttliche und mensch"

liche Ordnung zu verführen, und verfolgt dieses Ziel

mit der klaren Erkenntniß, daß cs uu: dann zu er

reichen ist. wenn es ihr gelingt, Gottesfurcht nnb Gottes-!

glauben in den Herzen zu zerstören.

„Es ist bekannt, daß die Geister der Bersührnng eo

jetzt grad« auf da- Latrdvolk abgesehen haben unb mit

dem Eiser des Fanatismus und der Aufwendung großer

Mittel und Kräfte planinäßig darauf hinarbeiten, grade

in dem Landvolk dessen theuerster Erbe: Glaubcn und

Gottesfurcht, christliche Zucht und Sitte zu vernichten.

„Der Feind ist gerüstet und wird kein MiUel der

List und Gewalt scheuen. Sind auch wir gerüstet, ihm

zu wehren und unsere Äc»neinbcu vor der kommenden

Versuchung und iu ihr zn bewahren?

„Vor Allem ist die Kirche vor dem fatschen Schein

zu bewahren, als steye sie im Dienst der Reichen, der

Hochgestellten, der Machthaber dieser Welt, und als suche

sie in deren Interess« die Verbesserung der Lage des

niederen Volkes- zn verhindern. Die Kirche steht iw

Dienst eine- höheren Herrn, — dessen, der arm ward

um unseretwillen, der alle Mühseligen und Bcladeuen zu

sich ruft, um sie zu erquicken, der aber als der Sohn des

heiligen Gottes dessen Ordnung ausrecht hält und ge-

bietst, dem Kaiser zn geben, was des Kaisers ist, und

Gott, was GotteS ist.

„Die Kirche hat nicht die Ausgabe, sozialpolitische

Reformen zu machen, aber sie wird noch weniger gegen

Reformen Partei ergreifen, welche des Bolles Lage ver-

bessern und feine Lasten erleichtern sollen ändern für

jede gerechte Linderung alles Elends emir.ien. Nicht

gegen die Geringen nnb Armen will sie streiten für die

Reichen und Mächtigen, ioncern für das arme Bolk

gegen feine Verführer unb Verderber, die es unter heuch-

lerischer Maske um seine Zufriedenheit und se-nen besten

Trost im Leben und im Sterben betrfine.i wollen, und

eS unter dem Versprechen einer irdisch.»Freiheit Gleich-

heit und Brüderlichkeit in das Elend der ärgsten ttuccht-

schäft und uuausdenkliches Verderben führen würden.

Was die Diener der Kirche treiben muß, jetzt auf der

Bacht zu sein, ist die Liebe zu unserem Polke; und

der brennenden Gefahr gegenüber thut brennende Liebe

noth r

Wahrhaftig, bte theologische Phrase will wieder „in

ihre Rechte treten" gegenüber der immer mächtiger

werdenden Herrschaft des Geistes einer neuen Zeit!

Die Theologie glaubt, sie fei nun lange genug bei der

Philosophie unb btm Sozialismus in bie Schule ge-

gangen, um Beiden jetzt den Garaus machen zu können,

dadurch, daß sic die Armen und Elenden der „christlichen

Liebe" versichert

Daß die heutige Theologie es wagt, den Sozialis-

mus hinwegcskamotireu zu wollen, das ist ein Faktum,

welches Todte vor Erstaunen wieder wachrufen

könnte; denn diese Theologie hat das Bewußtsein

ihrer Grund- unb Pobenlosigkeit, sie hat das

Bewußtsein, baß ihre nothwendige Stütze, ihre uuerläß.

liche Voraussetzung, baei „religiöse Bewußtsein",

im Herzen des Volkes unrettbar dem Verfalle überant-

wortet ist Das ist jenes Bewußtsein, welches nicht

etwa auf die ewigen Gebote der Vernunft und Gerechtig-

keit, sondern aus das theologische Dogma sich

stützt. DaS wahre religiöse Bewußtsein, als das des

Guten, des echt Menschlichen, har mit diesem Dogma

nichts gemein. So wahr sagt Kant: „Der Tod der

Dogmen ist die Geburt der Moral."

Aber so allmächtig und unabweisbar ist der Geist

der neuen Zeit, die Wahrheit des Sozialismus, so ein»

leuchtend ist seine Lehre, daß die bestehende Oekouomie

der Gesellschaft nicht bleiben sann, daß selbst die T h c o-

l 0 g i e , obwohl sie das Unbegreifliche zum Gegenstände

hat, glaubt, helfend und rettend eingreifen zn müssen.

Wenn Theologen mit der Feuerspritze heranrücken,

dann fürchten sie gewiß für sich selbst und ihre In-

tereffen die „brennende Gekahr". Freilich, sie geben vor,

„das arme Volk gegen seine Verführer und Verderber"

schützen zu wollen. Die Unwahrheit aber ist zu Hand-

greiflich, zu plump, zu abgedroschen, um ernst genommen

zu werden. Eine Theoiogie, die sich ihrer bedient, offen-

bart damit ihre absolute Unfähigkeit, die sozialen That-

sachen richtig zu beurtheilen und ihnen gerecht zu werden.

Indem sie thöricht genug ist, dem echten, dem demo-

kratischen Sozialismus sich unter der Maske einer

tisch Religiöse im wahrhaften Sinne des Wortes müssen

es sür die ärgste Todsünde leiten, sich in die „göttliche

Weltordnung", die „göttlichen Rathschlüfsc" einzumischeu,

daß irdische Leben für einen Selbstzweck zu erklären,

dieses Leben „mit dem Stachel der Sünde", tote bte

Theologie lehrt, bas nur eine leibensvolle Vorbereitung

für daS bessere Jenseits sein soll. Und die Theologen

des Katholizismus toie deS Protestantismus , wenn sie

»lit dem sozialen Wohlergehen der Menschen sich befaflen,

sind heute, tote schon srüher, ivahrc Abtrünnige von

ihrer vcrnieiutlicheil göttlichen Mission.

Mein Mensch ist zum AthetsmuS behiilflicher ge-

wesen, als bie Ideologen se l bst Sie selbst haben

baffir gesorgt, baß die Unvereinbarlichkeit bet von ihnen

willkürlich konstmirteu religiösen Dogmen mit her MiUtur-

enttoicklmig ber Menschheit, mit bei Verminst, der mensch-

lichen Freiheit, der sozialen Gerechtigkeit offenbar wurde

Der Atheismus ist die Frucht der Erkenntniß vom wirk

1 Uchen Wesen der Dinge Und diese Frucht ist älter, als

der moderne Sozialismus

I Man darf nur niemals übersehen, daß. wen.» die

Theologen von einer Gottheit sprechen, sie damit die

Grundlage ihres eigenen willkürlich geschassenen Systems

meinen. Alle religiösen Begrifse sind einzig ans die

theologische Autorität gegründet Diese Autorität ver-

bietet die Prüsung ihrer Dogmen und will keine Ver-

standesthätigkeit gestatten ; sie verlangt, daß man au Gott

glaube und ihn verehre, sowie sic es vorschreiben. Seit

Jahrtausenden haben die Theologen gewetteifert in dem

Geschäfte, sich als die Inspirirten der Gottheit zu er-

I weisen. Ost genug artete dieser Wetteifer in die entsetz-

I liebsten Greuel aus. Millionen hat die Theologie „zur

! größeren Ehre Gottes" gemordet, — sie, die als Po

I Uzei für die „göttliche Weltorbnung" sich geriet t

I „Der Name Gottes hat schon jeden Frevel

I Mit Heil'genschein umstrahlt, — und doch ist er

I Nur das Geschöpf d e r M e u s ch c n, die ihn ehren. —

I Die Diener Gottes fah das Nachcschwert

l Ich zücken, als bie Gnabe niederfticg.

I Unb, bet Vcrheeiung Werk zu heiligen,

l Icbweden Frevels Trieb bestätigte.

I Wahnwitzige Priester schwangen ob der Welt

I Das nnheildräuende Kreuz; die So nur schien

i Auf Ströme Blut's herab, vom blanken Stahl

I Des Meuchelmords vergossen ; jegliches

I Verbrechen ward entsühnt vom Geist des Herrn." —

I Tas sind grausige Wahrheiten, die ber englische

I Dichter Theilen in diesen Worten sagt. Und gleich

l alS seien sie extra aus den Kamps der Theologie gegen

1 die SozialocmokraUc gemünzt, mulhen uns die folgen-
I den an:

I „Wie lächerlich des Priesters Dogmenschwall,

I Wie leicht fein zürnender Vernichtiingsfluch l

I Und seiner Menschenliebe Heuchelei,

I D i e wechselnd jedem Druck der Zeit sich

fügt -

I Welch' oji'iiec Zugl" —

Achtzchnhuridert Jahre hindurch hat die christliche

I Theologie sich abgcurüht, dicMenschheit an ihre Dogmen zu

I fetten, damit sie wie der Sklawe au der Galeere „vcr-

I jährte Schuld mit jedem Rudeeschlage wiederkäne." Aber

I bie Menschheit hat bie Fesseln zerbrochen; bie Theologie

I führt in Wahrheit nur noch eine Scheinherrschaft über

I den Geist der Massen. Achtzehnhnudert Jahre hat sie

I die „christliche Liebe" gepredigt; aber Wirklichkeit ist diese

I Liebe nie geworden, weil sie nicht im Geiste der Gc-

I rcchtigfeit, der sozialen Gerechtigkeit, gelehrt und

I geübt wurde. Dem arbeitenden Armen die Pflicht der

I Duldung und Demuth, beut bte Flüchte ber Arbeit ge-

I nießeiidcu Privilegirten die Pflicht des Almosengebeus —

so bat die Theologie sich ihren „Sozialismus" fonftruirt.

Ur damit schleicht sie hinter der Kultnreutwicklung her,

m in ihr passend erscheinendenl Augenblicke die Well

mit dem Geschrei von ihrer „göktüchen Mission" gegen

die .Verführer und Verderber" zu erfüllen und ihre

bankerotte Autorität auSzuspieleu.

Die Theologie lehrt einen „allmächtigen, allweifen

und gerechten Oott, dessen Rathschlusse uiicrsorschlich".

Wir wollen diesen Glauben respektireu, wenn er

ehrlich unb aufrichtig, ein wirkliches religiöses

Bedürfniß ist. Aber alles bas ist er dann nicht, wenn

irrende, sterbliche Menschen, die diesen Glauben ver-

treten, sich berufen erachten, der göttlichen Allweisheit,

Allmacht und Gerechtigkeit zur Hülfe zu l 0 m in c n

und zu lehren, was Gott wohlgefällig ist und waS nicht

Der metaphysische Begriff ber Göttlichkeit in seiner

ganzen Reinheit bnlbct kein theologisches System; ihm

zufolge m u ß ber Gläubige den Lauf und die Gestaltung

der irdischen Tinge respekliren als dem Rathschlusse

Gottes entsprechend. Tas nicht zu thun, solche Dinge

als der „Ordnung Gottes" widerstrebend zu verdammen,

daS ist theologische Anmaßung, hinter der daS

theologische H e r r s ch a f t s g e l ü ft e, die Präteusion

ber Autorität sich verbirgt.

Jnbeni die Theologie vorgiebt, für einen Gott unb

seine Vollendung käinpfeu zu müssen, kämpft sie in der

That nur für ihre eigenen sehr greifbaren Interessen,

die mit denen anderer Autoritäten solidarisch sind. Da-

bei inacht sie sich des plumpen Betruges schuldig, baß

sie ihre Gegner, Diejenigen, bie ihr nicht srohuben im

Banne ihrer Dogmen, uls „schlechte" unb „verworfene",

der „ewigen Verdammniß überantwortete Kreaturen"

verketzert. Denn „gottlos" sein, d. h. nicht glauben an

die Dogmen der Theologie, das heißt für sie „schlecht-

sein.

Ach, wenn's dieser Glaube thäte, die Menschen

müßten selbander leben wie die Engel im Himmel, beim

sie haben ihm ja lange genug gehnlbigt I Die Geschichte

aber lehrt uns, baß bie Menschen in bcmselben Maße

schlechter, roher, unvernünftiger waren, je mehr sie unter

sozialistischen Theologie gegeuuberzustellen,

wird sie sich selber ungetreu. Denn daß ber wahre

Katholizismus wie ber wahre Protestantismus unfähig

find, sich ernstlich und erfolgreich um eine menschlich-ver-

nünftige Einrichtung auf Erden zu bekümmern, bedarf

keines Beweise- mehr. Der katholisch wie der protestan-

der Herrschaft des religiösen Dogmas standen. Und

niemals hätte die Menschheit fortschreiten können zu

höherer Kultur, Gesittung, Freiheit, Gerechtitzkeit, ohne

beständigen Kampf gegen die Dogmen der Theslogie,

ohne steten Eingriff in die „göttliche Weltorbnung" der

Theologen. DaS frivole Wort, welches bie heutige

biue ^rechtS- unb gefetzeStrmbigc" Polizei.

Daß cS noch immer Polizciorgane giebt, denen das
Erlöschen deSSozialistengefelies unbekannt

geblieben ist und bie glauben, dieses Gesetz noch hand-

haben zu können, erscheint unglaublich Aber man ist in

Deutschland ja an so manches „Unglaubliche' g.roiHmt,

daß folgende Thatsache kaum überraschen kaun:

In Glatz (Schlesien) wurde bei einem Barbier

durch den Polizeikommissar Hauke nnb den Polizei-

fergennten Werner eine HauSsnckunq obgehalten. weil

bei Jenem nach ciugegaugcner Anzeige eine Sendung

„verbotener Schiiften" euiget rossen sei. Die Beamten

beschlagnahmten mehierc Nummern sozialdenlokratifcher

Zeitungen unb bas 2 und 3. Heft von ZimmennannS
„Deutscher Bauernkrieg".

Halle, 16. Dezember. Sechs Manu stark erschien

gestern Abend in der Druckerei bei hiesigen sozialbem».

kratischen „Bolksblatt sür Halle unb den SaalkrciS" bk

Geheimpolizei unter Fühlung bes Srimiuallcmiitiiiori

Große, um bie gestrige Nummer wegen des Leitaitikels

zu beschlagnahnreu. Ueber den Verlauf dieses Vor-

habens berichtet baS Blatt selbst heute:

„Da die Abonnenten säminllich befriebigt waren,

wurden im Ganzen nur 110 Exemplare vorgeft-nden'

Auf die Frage nach dem Manuskript vciwies der Re«

daktör einfach auf bic am Fuße bes Artikels angegebene

Quelle. (Der Artikel ist einem Brnderorgan entlehnt

worben, von ber betreffeudeu Staatsanwaltschaft aber

unbeanstanbet geblieben.) Der Hinweis auf die Quelle

genügte ober bem Herrn Kommissar nicht, er verlangte

bas Manuskript Als wir entgegneten, baß wir doch

nicht ohne Grund ein anderes Blatt als Quelle angeben

würben, meinte ber Kommissar, cS würbe so manche»

gemacht, waS man nickt dürfe 1 — Im Setzersaale ver-

ursachte die Zerstörung des SatzeS des betreffende!» Ar-

tikels allgemeines Kopfzerbrechen. Do keiner von bei

Setzern mehr zur Stelle war, «nachic sich einer bet Be-

amten trotz beS Protestes bes Drudereileiter# daran, den

Satz auseinander zu nehmen, was jeboch nicht gelang.

Schließlich wurde bet Satz, um zu vermeiden, baß, nxe

es geplant wat, bie ganze vierseitige Form mit noch dem

Polizciamt zu schaffen, von dem Druckereileitet zusammen-

gewo-Zen, der teckuische Ausdruck lautet: zu Zwiebel-

fischen gemacht. Bemcrkcnswctth ist, baß hierbtt bet

Herr Kommissar, als ber Leiter bei Druckerei auf bte

eventuellen Folgen unb Schabenersatz aufmerksam machte,

äußerte, baß, ba berartige Fälle wahrscheinlich öfter Vor-

kommen würden, man doch einmal einen Anfang machen

müsse. — Nun, wir bezweifeln burckaus nicht,"baß der-

artige Fälle noch öfter vorkommen werben, aber — giebt

ei benn nicht noch Richter in Deutschland?"

IV

twl ..Hamburger Echo" erschein» täglich, äuget Montag».

Der Abonnrmrnlsprrt« betragt: durch b« Poft bezogen (Nummer M Postkatalog- 2616) ohne

Brmgegtkd mrrtkliahrl'ch Ji 4,20; durch bw KokpertSre wöchentl,ch % 4 frei in’» Hau».

Berannvortlicher Rebaknk: Otto -kolken in Lamdurg-

Tonuerstag, Seu 18. Tezeulber 1890.

Thuet tun werden die fftnkgespaltem Petirzeile aber deren Reum mit 80 4,

für den ArbeiiomarKt und Vrrntirthungoanzrlgrn mit 20 4 berechnet.

Arltetgrn Annah«»», in der (hpebiiiau ^ble ß Atzr Xbbe.), so»u in sLuuiul. XunmurmWUttM.

»ebafhen und Lr^edin«,: Grohe rhraterttrah» 44 in Hamburg.

zu unterdrücken, sragte den Knoben: Wo haß Du das

>enn getzött? Antwort: „Da- Hot w der Zeitung ge-

standen, mein Voter hat s uni vorgelefen." Der Lehre

wendet sich zu ber Klaffe: Habt Ihr benn auch barübet

in bei Zcituna gelesen? «utwott: „Gewiß unb noch

viel mehr " Der Mehrer fragt zunächst den Primus, der

auch gleich bei der Hand ist mit bem Ausspruch: „Die

Realgymnasien aeben nur eine Halbbildung und find

überhaupt abzulchafien " So fragt nun bet Lehrer al-

indlig den Inhalt bei ganzen Kaiserrebe aus ben 1b unb

12jährigen Bürschchen heraus unb schließlich melbet sich

noch ein Schüler einer ber schwächsten in der Klaffe,

ber aber in ber Pttnia einen Vruber fitzen hat, um cu:.t

seine Bemerkung zu machen Er wirb aufgerufen unb

aus seinem Ännbe schallt es dem Herrn Lehrer ent

ejegen: „Unb ber Kaiser hat auch gesagt, baß die Lehrer

jelbst noch nicht erzogen wären " stürmisches Gelächter

bet Qumtanerschaar I Der Lehret lenkte notu di* nach

bicsem kleinen Intermezzo wiebet in ben Unterricht ein,

aber veraeffen konnte er es boch nicht, unb kam zu bem

Entschluß, die Sache besannt zu machen Vielleicht iß

e» noch manchem Kollegen tm weiten Vatettande ähnlich

gegangen, ber sich nun trösten kann, baß er nicht allein
ßeht' -

<h«ew pl«»pe« rehwiudel begegnen wer in

folgender Korrespondenz der , Köln Ztg" aus dem
Fürstenthum Lippe:

„Unsere Ziegler, die im Frühjahr, wenn die Zug

Dögfl kommen, uni verlassen, find bislang trotz ihrer

hatten Arbeit den soztaldemokratifchcn Bestrebungen im

Großen und Ganzen durchaus unzugänglich geblieben.

Tic- zeigte sich auch jetzt wieder bei ihrem Vorgehen zur

Gründung eine- Lippe'schen Zikglerbundes, der eine Reihe

von Vcrbesierungen in den Arbeitsbedingungen erstrebt :

Die Eiii jührung vicrzehnüündiger Arbeitszeit, welche jetzt

im Hochsommer oft 17—18 Stunden beträgt, Beseitigung

der Akkordarbeit, Einrichtung einer Stellenvermittlung x.

Es wurde nämlich sowohl in bem Einlabnngsjckreibeu

wie in ben Verhanblungeu selbst ausbrücklich betont, baß

bet Verein in keiner Werse in ben Dienst einer politischen

Pattei gestellt locrben solle; die Mitglieder sollten sich

verpflichten, sich weder der Sozialdemokratie anznickließe«.

noch ihr Vorschub zu leisten, auch keine Witthjckaften zn

besuchen, in denen sozialdemokratische Versammlungen

abgehalten werden, während die Meister sich verpflichten

sollen, auf den Arbeitsstätten keine sozialistischen Zeit-

schriften zu dulden Dieser wohl nicht häufige Fall, daß

eine ganze Klaffe von Handarbeitern gefchlofien gegen He

sozialdemokratischen Wühlereien Front macht, »erbieet

besondere Erwähnung, zumal der hettcwimlrche Geiß
treuen Zufammenhaltens unter unter» Ziegler« auch w

thatsächliche Verfolgung dieser Absichten verbürgt."

LängK besteht eine gewerkschaftliche Organisation der

Ziegler unb zwar durchaus ans bem Boden der so«

zialbemokratlschen Arbeiterbewegung Dieser

Organisation möchten hn Lippe'schen gerne die Unter-

nehmer und ihre Verbündeten eine andere entgegen-

stellen Etliche „brave" Arbeiter sind für derartige Ma-

növer gegen Schmeicheleien und Sckönlhnercicn, vielleicht

auch gegen einige .greifbar« Bottheile" ja immer z«

Haden. Und bic „gutgesinnte" kapitalistische Presse lügt

dann in die Welt hinein, „eine gosxc Klasse" von

Handarbeitern habe „gegen bie sozialbemokratische«

Wühlereien Front gemacht". Die Statuten bei söge-

nannten „Lippe'schen Zieglerl,indes" finb von den

Unternehmern entworfen. Kein vernünftiger Mensch

kaun glauben, daß die mitgetheilren anti sozialbemokrati-

scheu Beftnumungen eine praftuch« Bcbeuwng haben fftr

bie Ziegler bie im Frühjahr sich über baS ganze Reich
zerstreuen.

Thatsächlich ist benn auch bie Zieglerversammlung,

in welcher am Sonntag der Humbug in die Praxis

übersetzt werben sollte, gegen bie antisozialbemokralischen

„Grünbcr" ausgefallen Bedauernd bemerst bei „Hann.

Eourier", baß bie Versammlung ungünstig verlaufen sei,

b. h ber Hauptmacher, Ziege! in elfter Hiekcr, würbe von

dem sozialdemokratischen Ziegclarbeitcr Deppe au#

Langenfelde elegant auf den Sand gefetzt, Worauf bte

Anhänger ber »ozialiftentödter ben heillosesten Raben«

machten, so baß bie Versammlung geschlossen werben

mußte. Ziegelmeifter Hieker soll aber seine staatsrettende

Thätigkeit noch nicht ausgeben wollen; zu einer zweiten

Versammlung will er sich SukkurS aus benachbotte«

westfälischen Orten holen.

Militär «Mb katholische 14efelle«vereiMe. 3*

Bautzen wurde über ein Gasthaus, welche- den Ar-

beitern zu Versammlungen zur Verfügung steht, bk

Militärsperre verhängt. Sofort verbot auch der vorsta»d

bes katholischen Gesellcnverein- den Gesellen den Besuch

der „Goldenen Anker-", so heißt ba- Gasthan-. So

kämpft ber lUtramontane für „Wahrheit, Freiheit und

Recht"! So fühtt er Arm in Arm mit Sankt Militari«

ben „geistigen' Kampf gegen He Sozialdemokratie.



Nach Anikel 2 des am 20. Juli b. I in Nraft

getretenen Beutsch schweizerlsche« Niederlafsungü-

Vertrages vom 31. Mai d I ist die deutsche

Gesandtschaft in Bern berufen, die um die

Niederlafiung in der Schweiz sich bewerbenden Reichs-

angehörigen mit Zeugnissen zu versehen, durch

welche die Reichsangehörigkeit und der uubescholteue

Leumund der in den Zeugniflen aufgeführten Personen

bescheinigt wird. In Vezng ans diese Zeugniste hat, wie

die ,Schles. 8tg. e berichtet, der Minister des Innern in

Ueberrinstimmung mit dem Minister der auswärtigen

Angelegenheiten folgende Gcfichtspuukte als maßgebend
hin gestellt:

Mit Rücksicht auf den Gesichtspunkt, daß die Staats-

regierurg zwar ein Interesse daran hat, der Niederlastnng

agitatorischer Elemf nte in der Schweiz ent-

gegenziaoirken, nicht aber, Deutschen wegen jeder mrch

noch so geringfügigen Zuwiderhandlung gegen das Straf-

gefetzbuch das Fonkommen dort zu erschweren, entspricht

eS der Sachlage, wenn bei weniger erheblichen

Strasthateu , welche sich nach dem Strafgesetzbuch als

Uebertrrtungen darstkven, eine mildere Aus«

legung platzgreift und demnach die ftstgesetzte Bestra-

fung wegen Ueberirctnngen die Beringung deS

Leumundszeugnisses in der Regel nicht zur Folge

hat. Dagegen wird bei Berurtheilungen wegen 93er-

brechen und Vergehen, denen nach avgcnreincr Au-

fchauung der Makel deS Entehrenden anhaftet, das Leu-

muudszeugniß zu versagen sein. Weiblichen Per-

sonen, welche sich notorisch der gewerbsmäßigen

Unzucht hingeben, wird die Bescheinigung eines unbe*

scholtenen Lebenswandels selbstverständlich nicht zn 'er-

theile n fein. Tagegen erscheint eS zu weitgehend, weib-

lichen Personen, welche außerehelich geboren haben, ledig-

lich wegen dieser Thatsache ein Zeugniß über unbeschol-

tenen Äum und zu verioeigern.

Die .mildere Auffassung" bei weniger erheblichen

Ctrafthaten erscheint uns in ganz eigenthümlichem Lichte,

weil sie nicht allgemein, sondern mir „in der Regel"

stattsinden soll. Die von bet Regel zu machenden ÄuS-

nahmen sind auS den „Gesichtspunkten" denn auch ziem-

lich durchsichtig angedcntet, indem betont wird, daß der

Riederlaffnng „agitatori^bet Elemente" in der Sckstveiz

entgegengewirkt tverden soll. Bon diesem Gesichtspunkte

onS wird bei den „agitatorisckieu Elementen" — und

waS nach dcutschpolizeilichen Peariste« dormuter Alles

rangirt, weiß man ja — natürlich von der Regel abqc-

wichen und auch die kleinste Ilebertretung als Grund für

die Versagung des LeumundszeugnisteS angesehen wer-

den. Der ganze Ausliefernngsoertrag hatte und hat ja

den ausgesprochenen Zweck, daß denlscherseits die Nieder-

laffung der „agitatorischen Elemente" in der Schweiz soll
verhindert werden kSunen.

Wie«, 16. Dezember. Das Abgeordneten-

Haus nahm heule in Aiveiter Lesung den Gesetzentwurf,

betreffend die Verstaatlichung der Nordwestbahn, an Tas

Büdgetprovisorinm wurde in zweiter und dritter Lesung
ebeiao wie das rThicrseuchellüvereinkommeu mit der

Schweiz angenommen

Bern, 16. Dezember. Die Nauicu der vom Bundes-

rathe ausgewiejeneu Anarchisten sind: Paul

Bernard auS Crest (Frankreich), Louis Josef Galleani

aus Bereelli, Petrarosa gen. Janvier aus Neapel, Rovigo

Hiskio »Han Marelli aus Triest, Stojanow Peraskiew

auS Bulgarien, Suden Weil aus Frankreich, sämmtlich

in Genf wohnhaft.

Loudon, 16. Dezember Bei der Wahl eines

Mitgliedes zum Unterhause in Basictlam (Nottigham

Shire) an Stelle des verstorbenen Abgeordneten William

Beckett (konservativ) wurde Sir Frederick Milner

(Unionist) mit 4381 Stimmen gegen Mellor (Klad«

stoniauer) gewählt, welcher 3653 Stimmen erhielt.

Der Kampf zwischen Parnelliten und

Autiparnelliten nimmt in Irland seinen Fort-

gang. Während Parnell in Limerick, Middeletou und

Waterford ant empfangen wurde, scheinen die 2(nti-

panielliten in Tipperary die Mehrlseit zu bilden.

Zwei Priester hielten in Tipperary eine Brandrede gegen

Parnell Die Parnelliten suchten diese zu hindern und

bewarfen sie mit Steinen. Schließlich entflaud eine große

Schlägerei, wobei die AutikarneVitrn die Obc.hand

bedielten. — In Kilkenny, wo Montag die Ab

geordnetenwahl stattsindet, würd.« trotz der Säfte auf

offener Straße zwei Volksversammlungen abgehalten,

wovon eine für, eine gegen Parnell sich aussprach. Healp,

welcher in «ilkennv sprach, erklärte unter großem Beifall,

Parnells neue Fahn? bilde der llntenock der Fran O'Shea.

Wenn die Irländer nicht ganz auf den Stopf gefallen

sind, so müßte ihr Mißtrauen gegen Parnell schon da-

durch erwachen daß int Wahlbezirke Kilkenny die Tories

offen den Parteigänger Parnell?, Scully, unterstützen

O'Brien beabsichtigt einen unvn Versöhnungsversnch

zwischen den seiudtichcn Brüdern zu machen. Er ersuchte

Panicll ans telegraphischem Wege, sich Montag in Paris

emzufiuden bebufs gemeinsamer Berathung. Die gleiche

Einlalmug erging an Mac Carthy. O'Brien sprach die

Erwartung au-, baß eine Berföhnnng mSglich sein werde.

MtÄinge diese ober, so beabsichtige er, feine Gefängniß-

strafe auMrete». Nach all den Vorkommnissen der

stzi» Provimzial • Nmtteitag unserer Hann o-

bersche» G e » o s s e n soll am $8. Dezember statt-

finden. Die Tagesordtmug besielbeu lautet:

1) Bericht über die Organisation der Patteigenoffen
in der Provinz.

2) Die Ausbreitung der Agitation, besonder« »vier

die ländliche BevSlkerung

3) Die Preffe.

4) Anttäge der Delegirte»

Zn dem Kapitel Religio« «uv Moral ist

auch die nachstehend erzählte Thatsache ei» Beitrag:

,Jn dem niederbaieriichcn Orte Schambach stachen

in der katholische» Pfarrkirche »ätzrcud eines

FestgotteSdienste- FeiertagSschstler im Streit mit

Messern aufeinander Die Kirche wurde deshalb ge-

schlossen und wird ausis Nene geweiht."

Diese Mefferhelden find das Produkt echt p s ä f -

kifcher Erziehung Kein -verruchter" Cozialdcinakrat

hat Einffnß auf sie gehabt. Man preßte ihren Geist und

Gemüth in die starre» Formen der Religion und dabei

kam der Me»fch »icht zur Entwicklung.

Neber de» Fortgaxg de» B«ueS am Nord-

Ostseekanal find den Mitgtiedern der Büdgetkommission

deä Reich-tag» nähere Mittheilungen zugegangen Bis

zum 1. Oktober d. I. sind von den zu fördernden

*7 Millionen Kubikmetern Erde rund 23 Millionen ge-

fördert worden Die Schleusen bauten an der Elbe und

an der Ostsee, sowie die Arbeiten nnd Lieferungen zum

Bau einer festen Brücke bei Grünthal, welche bestimmt ist,

die Aestholstrinische Eisenbahn über den Kanal zu führen,

Bb vergeben worden. An dem Entwurf für die SchleuseNend-tmrg zum Abschluß gegen die Eider wird noch

Karbeitet. Ebenso sind die Entwürfe für die zur Ueber-hrung der Holsteinischen Marfchbahn, der Schleswigschen

»nd der K^l Flen-burger Eisenbahn bei Taterphal,

Rendsburg und Alt Wittenbeck anznlegenden Drehbrücken

sowie der zweiten Drehbrücke bei Rendsburg für den

Eh uffeeverkehr vom Süden noch in der Bearbeitung

begriffen. Am 1. Oktober waren beim Kanalbau

70<4 Arbeiter beschäftigt. Bon denselben gehören

53j pZt. der evangelischen, t6j pZt. der katholischen

Konfession an. In den Baracken der Kanalbauverwaltung

waren davon untergebrachr 3289 Arbeiter, darunter 178

Ausländer. Die in den Baracken wohnenden Arbeiter

sind verpfiichttt, an dem in den Baracken zubereiteteu

ersten Frühstück und dem Mittagseffen Theil zu nehmen.

Der Preis für das Nachtlager und die beiden bezeichntten

Mahlzeiten beträgt gegenwärtig 60 Pfennige Der Preis

wird nicht von den Arbeitern, sondern von bem Unter-

nehmer, bei welchem dieselben beschäftigt sind, einaezogen.

Auch am Abend erhalten die Arbeiter in den Baracken

ans Wunsch warmes Esten. Außerdem werden für sie

in den Kantinen Genuß, und Gebrauchsgegenstände der

brrfebiebensten Art feilgehalten Eine Flasche Braun-

bier (k Lrr.) kostet in den Baracken 8 0,3 Ltr Lager-

biet 9 4, 1 Ltr gereinigter Branntwein (35pZt ) 80 4.

Die Barackenverwalter erhalten von dem Erlös für das

Bier und den Branntwein eine geringe Vergütung,

»rüffen aber dafür für die nöthige Hülfe zur Bedienung
der Arbeiter sorgen und die Gefahr für das Verderben

der Getränke, den Verlust an Flaschen x. tragen Aus

de» Erträgniffen der Barackenverroaltung werden die

Selbstkosten der Herstellung der den Arbeitern gereichten

Mahlrriteu, die Selbstkosten der in den Baracken ver-

brauchten HeizungS- und Beleuchtungsmaterialien, die

Einkaufspreise der an die Arbeiters in den Kantinen ab-

gegebenen Genuß- und Gebrauchsgegenstände und die

Kosten der Reinigung der Hand« und Bettwäsche gedeckt

Ein geringer Ueberschuß wird für die Instandhaltung deS
Inventars ernannt

letzten Zeit, die den Haß zwischen beiden Lage.n zu

heller Flamme emporlodern ließen, scheint die Aussicht

einer Versöhnung jedoch nicht groß zu sein

Wie sehr das Ansehen Parnell- durch sein Verhalten

gelitten hat, beweist ein Vorgang im Muni,zipalrath von

Edin bürg, der einer Resolution seine- AuSjchnffeS

zustimmte, de» Namen ParneNS aus der Liste der

Ehrenbürger der Stadt zu streichen.

P«ris, 16 Dezember Die zur Berathung der

Zolläuderungen niedergesetzte vierte Sub.

kommtsfiou erhöhte die Zölle für Phantasiepapier auf

30 Franks, für Druckpapier, ausgenommen Bücher und

Zeitungen wurden 100 Franks, für Zellulose Ob feste

Beträge zwischen 16 und 200 Franks als Zoll ange-
nommen.

Wie . Estafette'' meldet, erklärte der Kriegsminister

Freue inet der mit der Frage der Entfestigung des

westlichen Theil- von Parrs betrauten Kom-

mission des MuNtzipalrathS der Stadt, sowie deS

Generalraths deS Seine-DepartementS, daß die Auf-

laffung der Befefttgnug zwischen Point du jour und

St Denis dem höheren Vertheidiguugerathe vorgelegt

worden fei, daß jedoch gegenwärtig im Geuiedeparteiuent

das Pro>ekt studitt werde, die befestigte Niugurauer auf

der Linie der alten Forts wieder herzustellen.

Die Einfuhr Frankreichs betrug im Ro«

vember 364 Millionen (4 Mill oneu weniger gegenüber

dem Vorjahr). Die Ausfuhr betrug 303 Millionen,

gegen 365 Millionen im Vorjahr Die Abnahme der

Ausfuhr wird theilweise der Mc Kinley-Bill zugeschrieben.

In den ersten II Monaten deS Jahres 1890 betrug die

Einsuhr 4034 Millionen gegen 3895 Millionen im

Vorjahr, die Ausfuhr 3348 Millionen gegen 3238 Mil-
Honen Franks.

Außer de la Bruyöre und der Fran Ducquercv,

welche Padlewski bei dem Journalisten Gregoire in

Sicherheit brachten, sollte nach den Abendblättern auch

Gregoire verhaftet werden, der sich angeblich in Loudon
aufhält.

Ueber die ^Ruffcufreuudlicktkcit" des fransö-

sischcu Blolke^ weiß die chauvinistische Presse Deulfch-

landS seit Jahren das ungereimteste Zeug zu erzählen.

Ter unseren Lesern bekannte Fall der Ennordmig deS

russischen General- Seliwerstow durch Padlewski und

die geglückte Flucht des Letzteren hat wieder einmal ge-

zeigt, daß das sranzSstsche Volk weit davon entfernt ist,

den russischen Despoten Schergendieitstc zu leisten. Es

hat ganz unzweideutig für Pad lew Ski Partei

ergriffen und feine geglückte Flucht hat speziell in

Paris allgemeineBefriediguiig hervorgerufen.

Mais übersieht nicht, daß ui Rußland Unterdrücker und

Unterdrückte einen politischen Kamps aus Leben und Tod

kämpfen und daß die Verfechter der Polksinteressen dein

Despotenthum gegenüber sich im Staude der Noth-

wehr befinden Dieser äkanipf prägt den Handlungen

des Einzelnen, wenn er zur Mordwaffe greift, den

Stempel der politischen That auf. Nicht als ge-

meiner Mörder, der ans rein persönlichen Motiven hau-

beite, sondern als den Rächer an der Despotie,

betrachtet das ftauzösische Publikum Padletvski.

Für die französische Regierung freilich scheint dessen

That und glückliche Flucht eine Quelle großer Verlegen-

heit zu fein. Sie hat jetzt auS diplomatischen Rücksichten

die Frage zu erwägen ob Diejenigen, die eingestandeuer

Maßen bei der Flucht Padlewskis behülflich waren, des-

wegen strafrechtlich verfolgt werden

sollen oder nicht Wie der .Franks. Ztg." auS

Paris gemeldet wird, ist der Minister des Äeußeren

Ribot aus leicht begreiflichen diplomatischen Gründen

dafür, der Minister deS Innern Eonstans ans rechtlichen

Erw'ägnngen dagegen. Au diesem letzteren Standpunkte er-

kennen wir Herrn Constans. Ein eigenthümlicher Zufall

will es nämlich, daß Herr Constans auch jetzt wieder

Minister deS Innern ist, wie vor zehn Jahren, als bet

Fall Hartmann spielte. Hattmann tuar damals von

der französischen Polizei verhaftet worden und die

Minister zankten sich darüber ob sie dem Verlangen Ruß-

lands, ihn auszuliefern, nachkommen sollten oder nicht.

Schon war ein russischer Staatsanwalt unterwegs, um

Hattmann in Empfang zu nehmen, als der Vorschlag

des Reffottministers Constans durchdrang, Hartmann

anSzuweisen. Als der rnssische Staatsanwalt in Pans

ankam, befand sich Hartmann bereits in England.

Offenbar hat Herr ConstanS den Hattmatin nicht

verhaften lassen, so wenig wie er im Vorigen
Jahre den General Boulanger verhaften ließ, ihn viel-

mehr durch einer, feingespielten Streich ans dem Lande

trieb und damit nm alles Ansehen brachte. ES sind

daher gleich von Antang an Stimmen ausgetaucht, die

behaupttten, wenn P^dlewski noch nicht verhaftet sei, so

komme dies daher, weil die französische Polizei ihn

nicht habe verhaften wollen. Ter lange

Aufenthalt Padlewskis in Paris nach dem Morde und

feine romanhafte Flucht geben dieser Behauptung nach-

träglich wenigstens einen Schein von Berechtigung

Herr Constans wollte auch jetzt dietzhelfer Padlewskis

nicht verfolgen, weil zur Zeit der Steckbrief

noch nicht erlassen war. Tie Verhaftitng ist aber

schließlich doch, wie oben erwähnt, erfolgt. Da bie Ver-

hafteten vor das Schwurgericht, kommen, wird

dieses sie zweifellos freisprechen.

Rom, 16. Dezember. In der Kammer verlas

der Präsident den von 18 Radikalen mitnutcrzeichneten

Antrag Pantanos. Die Kammer beauftragte eine Kom-

mission mit dem Studium a l l e r Z 0 l l r e f 0 r m e n,

welche angesichts der 1892 sich eröffnenden neuen Phaie

des Zollregimes nothwendig erachtet werden, um den

Abschluß eines Uebereinkommens mit anderen Mächten

betreffs des internationalen Verkehrs zu erleichtern. Die

Kouiinifsion soll im Juni 1891 Bericht erstatten. Einst-

weilen wird die Regierung aufgefordert, vor dem

31 Dezember 1890 den Handelsvertrag mit Oesterreich-

Ungarn zn kundigen

Zer ftr.idj in Argentinien, welcher bekanntlich

die nächste 6eranlafsung zn dem Falle des englischen

Welthauses Baring Brothers gab, hat auf die dortige

Bourgeoisie nach einer Richtung hin belehrend gewirkt:

er hat ihr nämlich die Erkenntniß beigebracht, daß die

Arbeit eö ist, welche alle Werthe schafft — ganz wie

die Sozialdemokraten es lehren —, und da die Herren

Bourgeois selber nicht gern arbeiten, so sind sie auf den

Gedanken verfallen, sich Arbeitskräfte von

Außen en mässe ober en p-os zu beschaffen, mit

anderen Worten, das Geschäft des Arbeiter-

i m v 0 r t f, welches in den letzten Iahrett etwas zurück-

gegaugen war, mit allen Mitteln der Reklame und deS

Schwindel« wieder in Schwung zu bringen und im

größten Maßstabe zu orgauisiren.

Die europäischen Arbeiter und insbesondere die

deutschen, seien hiermit gewarnt! Die

Werbetrommel wird bald gerührt, und es werden mäch-

tige Anstrengungen gemacht werden, um unter Aus-

nutzung der elenden Arbeitsverhältnifse in Europa, durch

das Pvrgaukeln blendender Ldhiie und sonstige Vortheile

europäische Arbeiter in's Netz zu locken.

Also Arbeiter, seid ans der Hut! —

Aber auch unsere „kleinen" Kapitalisten mögen auf

der Hut fein! Denn die argentinischen Bankerollvre

sind ans den Gedanken verfallen, den deutschen Michel

zum Opfer ihrer nächsten Gelbspekulation zu machen.

In England und Frankreich bekommen sie nichts mehr

— bleibt nur noch Deutschland, Die fromme Kinderstube,

deren Inwohner ja vor wenigen Jahren so gutmüthig

waren, bem bankerotten Rußland ans der Patsche zn

helfen

Genug — vor Seelenverkäufern und

Taschendieben wird gewarnt. —

Essen, 16. Dezember. Wie die „Rh.-Wcfij. Zig."

meldet, hat gestern die Belegschaft der Zeche

„Blankenburg' im Revier Sprockyoevel die Arbeit

eingestellt, weil drei Bergleuten, welche die Arbeit früher

niedergelegt hatten, trotz des Wunsches der Belegschaft

nicht wieder B-ffckviftigung gegeben wurde. Heute fuhr

unter Tage rin Viertel der Belegschaft an, über Tage

arbeiten Alle Die Belegschaft beträgt im Ganzen

340 Manu.

Hamm i.W. Sämmtliche Schlosser, nament-

lich Geldschrankboner, werden wegen Maßregelung einiger

Kollegen gebeten, den Zuzug nach hier streng fern zu

halten iiub keine Arbeit bei der Firma Gebr. Schäfer u.

Müller anzunehmen. Mehrere Schlosser und Geld-

schrankbauer.

An Vie Äorftände der Krankenkassen.

Das Protokoll über den Kongreß der freien und

der auf Grund landesrechtlicher Vorschriften errichteten

HülsSkaffen ist bereits in Truck gegeben und werden alle

Tieicnigen, welche Protokolle ju beziehen wünschen,

hiermit dringend erlucht, die Bestellung schleunigst zu

machen, damit die Auflage festgestellt werden kann. Der

Preis wird sich auf 30 4 pro Exemplar belaufen und

sind bei Bestellung von Einzelexemplaren 5 mehr für
Porto einzujenden

Desgleichen wird in nächster Zeit die Denkschrift

über die gefaßten Befchlnffe trscheinen und wolle man

auch hierfür gleich die Bestellung a«fgeben.

Skftefl r.ngen sännen an folgende Adressen gerichtet
werden:

W. «ramm, Oir Tdeatcrstr 44.

Ä. Flume, B -marckstr 10.

C. Butenuth, Är. Drehbahn 8.

Tic flonuiiiffion.

Alle arbeiterfreundlickpu Blätter werden um Abdruck
gebeten.

HMWt

Ttaslf- an) IknitiuSe-AMlcWhkilkU.

31. Sitzung der Hamburger B»r«erfch»ft.

Mittwoch, den 17. Dezbr., Abends 7 Uhr 20 Miu

Vorsitzender: Präsident Dr. O. Mönckeberg.

(Tie Tribünen sind überfüllt.)

Der Vorsitzende verliest die Eingänge.

Codanu theilt derselbe mit, daß zufolge Schreiben-!

deS Präsidenten des Senats der Senat eine Versamm-

lung der Burgerichaft ans Montag, den 29. Tezeniber,

Vormittags 1 i Uhr, angeordnet hat, behufs Wahl eines

Senators an Stelle des auS dem Senat entlaßenen
Senators von Melle.

Ferner zeigt derselbe an. daß durch I S. L. Mever

eine Eingabe des BürgervereiuS Altstadt Südertlietl, be-

treffend Veränderung der Vorsetzen und des Johannis-

bollwerkS. sowie durch I. Gillmeister eine Eingabe des

Zentral-LluSschusfes Hamburger Büigervercine, betreffend

Errichtung einer genügenden Zahl von Steuere«hebnngS-

stellen, überreicht worden ist.

Hieraus theilt derselbe mit, daß zufolge Schreibens

des 2iorsitzenden der jtommission für die Verwaltung der

ftunsthalle, das vou Senat und Bürgerschast bei Prof,

von Leubach in München bestellte Bildniß des Feld-

marschalls (trafen von Moltke hier eingetroffen und

heute im Sitzungssaal der Bürgerschaft zur Ausstellung
gelangt ist.

Sodauu werden verlesen folgende selbstständige
Anträge:

Dr. F. Eddelbüttel und Genossen beantragen: Die

Bürgerschaft wolle beschließen und den Senat um feine

Mitgenehmigung ersuchen, daß die von den aktiven bezw.

pensionirten ehemals Hamburgischen, jetzt im Re'chsdienst

stehenden Post- und Telegraphen-Beamten, welche ‘Wit-

glieber der Hamburgischen Wittwen -Pensi 0 ns -.X ass e ge-

blieben sind, nach § 6 B der Pcusionskasseu L rdnnng

vom 15 Juli 18R1 zu leistenden jährlichen Beiträge

vom 1. Januar 1891 ab erlassen bezw aus die Haupt-

ftaatskaffe übernommen werden

I Gillmeister beantragt, einen Ausschuß von 9 Per-

fönen niedcrzusetzeu zur Prüfung der Frage, ob es sich

empfiehlt, in den Pororten Steuererhebungsstellen zu
errichten.

Der Antrag wird unterstützt.

Nump richtet eine Anfrage an die Baudeputation,

betr. die Alffuhr dc-Z Hausunraths, bezuguehmend auf

eine Anzeige der Unternehmer, der zufolge die Abfuhr

auf den Sonntag verlegt ist

991 Öring beantwortet die Frage dahin, daß er die

Angelegenheit in der Bandeputation zur Sprache bringen
wirb.

1) Wahlen:

a. eines Mitgliedes der Friedhof!?.Deputation.

Es wird gewählt: A C. Suhrbcrg.

b. eines Mitgliedes der Venvaltung der Allgemeinen

Gewerbeschule und der Schule für Bauhandwerker

ES wird gewählt: G. R. Richter.

0. eines Mitgliedes der Gesängniß-Teputalion.

Es wird gewählt: Oscar Resardt

d. von Eteuerschätzungsbürgern

Es werden 46 Schätzuugsbürger für das Sladt-

unb Landgebiet gewählt.

e. eines Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung

des- Antrags des Senats, betreffend Verbreiterung

von Brücken in der Bank-straße und auf der bst-

lichen Brandshoser Schleuse.

Es werden gewählt: Blatt, (tzillmeistcr, Lach-

mann, Möring, Repsold, Rockstrohen,

Schreib, Wallenstein, H. F. Wittmack.

2) Antrag des Senats, betreffend das Staals-

bübget für 1891.

Da die Budgetvorlage für 1891 vor Ablauf des

Jahres voraussichtlich nicht zur Erledigung gelangen

wird, ersucht der Senat die Bürgerschast um Genehmi-

gung der Prolongation verschiedener näher bezeichneter

gesetzlichen Bestimmungen über Steuern und Abgaben ?c

Der Senatsanirag wird ohnc Dcbaitc angenommen.

3) Erster Bericht der Senats- und Bürgerschafts-

kommifsiou für die Regulirnng der Beamten,
gebalte.

Die Kommission richtet ihre Anträge dahin, Senat

und Bürgerschaft wollen beschließen: 1) dem anliegenden

Entwurf einer Gehaltsordnung nebst Gehaltsregulirungs-

plan ihre Genehniignng zu ertheilen mit der Bestint-

nuuig, daß dieselbe mit bem 1 Januar 1891 in Straft

zu treten hat; 2) daß die danach dntretenben Aende-

rungen der Veanitengehalte nachträglich in das Budget

für 1891 cinzustellen sind; 3) daß die nach den Senats

und Bürgerschastobeschlüsien vom 13.18 Dezember 1889

und vom 26. März / 30. Llpril 1890 für die Jahre 1889

und 1890 gewährte provisorische Theuerungs-Zulage

auch für das Jahr 1891 nach Maßgabe der bisherigen

Bestimmungen gewährt werde, jedoch mit der Ein-

schränkung , a. daß für diejenigen Beamten, deren

Gehalt im Jahre 1891 neu reguJiri wird, die bei

der Geh.tttsregnlirung zu trefseuden gesetzlichen Bestiin-

niungen über die Theuernugszulage zur Anwendung

zu konnnen haben, b. daß bei den, nach dem 1 Jan. 1891

stattfindcnbcn Neuanstellungen in denjenigen Veamten-

ftellen, welche in der Anlage 1 zu diesem Berichte auf-

gemyrt sind, eine Theuernugszulage nicht z^gewähren

ist; 4) daß die Finanzdeputation ermächtigt werde, die

im Jahre 1891 für die Gewährung der Theuenuigs-

zulage erforderlichen Geldmittel den Ileberschüssen früherer

JahreSrechnvngeu zn entnehme».

Langtlsimm und Gcnoffen beantragen: Die Anträge

an einen noch heute zu erwählenden Ausschuß von 9

Personen zu verweisen und denselben zu ersuchen, zu-

nächst über die Anträge 3 und 4 zu berichten

M W. Hinrichsen und Genossen beantragen: Tie

Bürgerschaft wolle beschließen, die Anträge Nr. 1 und 2

der gemischten Kommission bem Budget Ausschuß zur

Prüfung zu überweisen, dagegen den Anträgen Nr. 3

und 4 ihre Genehmigung zu ertheilen und den Senat

um seine Mitgeirehmigung zu ersuchen.

Dr. Schröder: Ter ganze Antrag sönne heute

nicht angenommen werden; eine Ausschußprüfung müsse

stattfinben Tie Berathung im Plenum würde indeß

dem Ausschuß eine gewisse Direktive geben. Er könne

im Prinzip den Vorschlägen der Kommission nur zu-

stimmen Die Kommission habe sich durch ihre Thätig-

feit ein Verdienst erworben Eine Detailberathnng könne

im Plenum nicht stattsinden. Er habe gehofft, daß

die Theuernugszulage endlich einmal verschwinden

und in den Gehalt mit eingerechnet werden würde. Er

halte die Mmimalgehalte von .K 1200 für viel zu niedrig.

Mit diesem Gelde könne ein Beamter nur bei ausnahms-

weise sparsamer Wirthschaft auskommen. Ein Anfangs-

gcljall von M 1300 erscheine ihm als nothwendiger

Mlnimalsatz. Es tonne schließlich nicht daraus ankomnien,

wenn dadurch das Büdget mit einigen 100 OOO Mark

belastet würde Nach dem ausgestellten Regulirnngsplan

würden u. A. die Schnlbiener, sofern diese neu angc-

stcllt werden, gariz erheblich geschädigt. Der Schaden

würde sich erst nach langjähriger Dienstzeit auSgleick-eu

taffen. Sache des Ansschuffes wird es sein, hier genau

zu prüfen. Weitere Bedenken habe er betreffs der Unter-

schiede der Ma^'mal und 9Nin'malsätz.'s aufeinander fol-

gender Gehaltsklasseu. Gr könne vom verwaltungs-

technischen Standpunkte das System der persönlichen

Zulagen, wie eS daS im Regulirungöplan aufgcuommcnc

„Schachtelsystem' mit sich bringe, nicht billigen. Er

wünsche, daß der Ausschuß zur Prüfting des Regnlirungs-

plancS noch heute gewählt werde Er beantrage, die

Nr. 1 und 2 dem Ausschuß zu überweisen und die

Nr. 3 und 4 anzunehinen.

Laugkhintm: Alle töuuteu nicht befricdiat werden,

man niffffe aber recht und billig handeln. Er ersuche,

die gesummten Anträge dem Ausschuß zu überweisen.

Er halte es für unbillig, daß man verschiedenen Beamten

die uachgesilchte Theuerungszulage nicht bewilligte und

erwarte Auskunft darüber im Ausschuß. Noch niedrigere

Gehaltssätze jestzusitzen, als de in der Vorlage verqe-

fehtnen. würde gewiß feinem Bürgerichaftsmitgliede ein«
fallen Die Feiertage bieten paffende Gelegenheit zur

Prüfung der Vorlage. (Hriterkeft.)

Veiiibcfe: Man känne doch nicht behaupten, daß

eine Familie mit X Irin) nicht luSkomme» sänne, wohl

aber mit A 1300 Man solle sich dach wohl buten,

solche Behairptungen avi^iistellen, wie der erste Vorredner

Er erwarte, daß der Ausschuß die Angelegruheft mit
Bedacht prüfe

Dr Dranerl: Er stehe ans dem Standpunft des

Herrn Dr Schräder. Er halte eine Prßfu^. betr der
Theuerung-zulagen für notbioenbig, um Benachtheitt-

gütigen qcwiffer Beamtenklasien vorzubeugen. Er hotte

daS System fester Alrerszulagen für richtiger Wenn el

möglich fein sollte, die ttebngänge von einer niedrigen

in eine höl>ere stlaffe so zu geffr.ltrn, baß keine Unter-

schiede in den Marintalsätzcit bet einen und den Mini-

maljätzeu der ander« Miaue bestehen, so wurde er ent-

schieden dafür fein Er ersuche, feinen urb seiner Ge-

nossen Antrag anzunehme«

M. "IV. ÄMnrirtifeK begründet feinen Antrag

Langtstimin empfiehlt die Ablehnung deS Antrags
Hinrichsen

Uiodiuow: Er uud seine Freunde seien für hohe

Gehalte. Tie Anfaugcgehalte konnten ater naturgemäß

nicht so hoch fein und dürsten den Tagelrhn eine» ge-

schickten Arbeiters nicht übersteigen. Verichweiideriich

leben lasse sich mit solchen Okhalten allerdings nicht.

Die Beamten befänden sich bei ihrer Aitflellmig noch in

jungen Jahren und seien ledig Wenn sie verheirathtt

sind, köime die Frau noch mitverbicnen, und bann wäre

mit bem Verdienst Beider wohl auSzukommen Er

könne eine Schädigung der neuanzustellenben Schnlbiener

in ber Vorlage nicht erblicken, wie Herr Dr Schröder

bemerkte Tie klouiuiission ly be die Vorlage eingehend

geprüft.

Ter Antrag Langthimin wirb angenommen und

bann sofort ein Ausschuß von 9 Personen gewählt, de-

sieheub aus: Dr. Behn, Dr Dränen, Langkhunm, Lcwv,

Dr. Levy. Löhmauit, Dr. Schröder, Soltau, Strack

Es ist ein Antrag von Woenuanu und Genossen

ciiigcgangen:

Die Bürgerschaft ersucht den Senat, tn Anerkennung

der hohen Verdienste deö Bürgermeisters Bersmann dem

Baakeukai den Namen .BerSmanukai" zu geben und

diesen Autiag aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung

zu stellen

4) Antrag bc5 Senats, betreffend Nachbewilliguiig

int Betrage von A 4400 für die Erbauung eines

SielwärteraujseherhauseS nebst Lagerschuppen am

Lehmweg in Epprudors

Der Senat beantragt die üRitgcncbmigung der

Bürgerschaft dafür, daß die im diesjährigen Büdget

Ntt 90 Rubr. 8 für den Bau eines Sielwätterhause-

mit Gcrätheschiippen am Lchmweg eingestellte Summe

von vH 13 000 um den Betrag von A 44< 0 erhöht und

das eventuell aus den Ileberschüssen früherer JahreS-

rechuuugeu zu deckende anschlagsinäßige Defizit deS

Jahres l><90 entsvrechend erhöht werbe

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.

5) Antrag des Senats, betreffend Ankauf des Haller-

scheu Grundstücks an ber Welckerstraße. (Zweite

Berathung )

Ulfert beantragt Niebersetznng eines Ausschusses von
5 Perionen.

llifcri begründet seinen Antrag.

Wrrrttb ist gegen diesen Antrag. Bei einer ganzen

Anzahl Behörden herrschen unhaltbare Zustände in Be-

zug aus die Beschränkung der Büreanräume. Hier sei

eine günstige Gelegenheit zur Abhülfe geboten uud man

dürfe die Sache durch Uebettvcisuug an einen Ausschuß

nicht verschleppen Er ersuche, den Beschluß erster Lesung

auzunehmen.

Otto: Das Grundstück sei außcrordenttich gut ge-

eignet zur Einrichtung von Biireauräumeu und dürfe

man sich die günstige Gelegenheit nicht entgehen lassen.

Ter Preis sei ein geringer itiib der Ankauf außerordent-

lich Vortheilhaft. Die Behörde für JnvaliditötS- und

Altersversicherung bedürfe auch neuer ®fireauiäuine

Man dürfe nicht annehmen, daß bei Ablehnung des Au-

träges bei Senat sich herbeilassc, einen Antrag, betreff

den Bau eines Zivil-Justiz-Gebändes, zu stellen. Er

empfehle Ablehnung bes Antrages Ulfert uub Annahme
des Senatsantrages

Dr. Iräncrt: Er empfehle die Annahme des An-

trages Ulfert. Wenn das Gebäude wirklich billig fei, so

könne ihn dies nicht bestimmen, der Vorlage zuzustimmen.

Der Staat solle keine Häusergeschäfte machen. So lange

ber Senat nicht bestimmt nachweifen könne, zu welchem

Zweck er das Gebäude brauche, sei eine genaue Prüfung
im Ausschuß nothwendig.

Ncfardt: (Geeignete Büreanräume mußten unbedingt

geschaffen werden. Verschiedene Behörden hätten schon

in theuren Miethsräumen ein Unterkommen suchen müssen

Er ersuche um Annahme des Beschlusses erster Lesung.

tfmigthimm wünscht, daß event, nicht eine Theilung

des Amtsgerichts stattsiude.

Der Antrag Ulfert wird abgelehnt.

Der Senatsantrag wird alsdann angenommen

6) Antrag des Senats, betreffend Deckung ber durch

die Ausführung des Jnvaliditäts- und Altcrs-

vcrsichrrnngsgesetzcs envachsenden Kosten.

Der Senat ersucht die Bürgerschaft um ihre Mit-

geuehmignng. daß folgende Beträge nachträglich in das

Budget von 1891 eingestellt werden: 1) für die Behörde

für Kraukenversicheruug aus Art 126, 2 A 164 000,

2) für die Bau-Deputation in Art. 90, als Rubr. >32»,

Jnvaliditäts- uud Altersversicherung M. 15 000, in Art. 91,

als Rubr. 38, desgleichen A 17 OOO, in Art 92, als

Rubr. 15, desgleichen .H 3000, 3) für die Landherren

schäften aus Art. 137, 2 A 2000, auf Art 140, 3

.H 2000, auf Art. 141, 7 M. 2000, 4) für die Gewerbe-

kainnier ans Ari. 87, 1, unter Einschaltung eines

hinter Absatz 1 zu stellenden Absatzes: derselbe. Ver-

gütung für das Amt eines Staatskommissars für die

Jnvaliditäts und Altersversicherung" *. 2000; zusammen
A 207 000,

Laugthiuttu: Die Verwaltungökosten wurden so

hohe werden, daß man damit jedem Arbeiter von seinem

70. Lebensjahre an eine Alterspension zahlen könnte.

Die Gehälter der Angestellten seien zum Theil viel zu

niedrig; dieselben sollten mindestens A 4 täglich erhalten.
Wetrttb wendet sich gegen Langthimin.

Der Antrag des Senats wird angenommen.

7) Bericht des 'Ausschusses über den Antrag des

Senats, betreffend die Herstellung einer neuen

Usermauer längs den Borsetzen nnd dem Johannis-
bollwerk. *

Der Ausschuß beantragt t Die Bürgerschaft genehmigt

den Seuatsantrag. Sie spricht jedoch den ^tzunich ans,

der Senat möge Vorsorge treffen, daß an ber Nordseite

des Elbufers für die jetzt vorhandenen durch die Aus-

fiihrung des Senatsantrages verloren gehenden Liege-

Plätze für Schleppdampfer, Barkassen und andere kleine

Fahrzeuge Ersatz geschaffen werde

Stnrkcn: Er halte es nicht für richtig daß inan

die Elbe an bein JohanmSbollwcrk und den Vorsetzen

znschütten und das Fahrwasser verengen will, wo es

schon jetzt stets an Play für die Fahrzeuge mangele Er

ersuche, dies zu berücksichtigen. Man müsse die (SIbbreite

belassen und die Borsetzen abbrechen um eine genügende

Straßeubreite zu erzielen. Die dafür ausgewandten

Summen würden sich immer verinterefsircn Es sei

wünschenk-werth, baß die ungesunden und seuergesührlichen

Gebäude an den Vorsetzen beseitigt würden. Er ersuche,

den Senatsantrag abzulehnen unb den Senat zu ersuchen,

eine Vorlage zn machen in welcher dem Bedürfniß

Rechnung getragen wird, ohne die Elbe zn verengen

Wocrmantt: Der Seuatsantrag fei bas einzig

Durchführbare Wird ber Antrag nicht angenommen,

daun dürfte der Wunsch der gelammten Bürger schäft

„och lange unerfüllt bleiben Er bcdaure die räumlichen

Mängel in, Hasen, doch würde sich in dieser Hinsicht

wohl Abhülse schassen lassen wenn auch an der erwähnten

Stelle eine Verengung bei Elbe eintritt. Bei bei von

Stürken empfohlenen Anlage würde auch nicht viel gewonnen

werden und ber Nutzen würde die ganz bcbeutenbcii ttosten

nicht aufwiegen. Die Jntereffenten, welche an den neuen

Kais verkehren sollten, seien nicht bereit, bedeutende

Kosten au tragen. Liegeplätze für kleinere Fahrzeuge

ließen sich beim Banmwall unb ttehnvieder schaffen Er

empsehle die Annahme des SenatsaiilrageS Dem Senat

könne der Wunsch auSgedrückt werden, Ersatz für die

verloren gehenden Liegeplätze zu schaffen, wie das im

AuSschußautrag bemerkt sei.

Ltsirken wendet sich gegen die Ausführungen

Woermanns. Eine Anzahl Schiffe hätten die Hasen-

anlagen Altonas und Harburgs ausgesucht, weil sie im

Hamburger Hasen keinen Platz sanden Er ersuche noch-

mals, fernen Antrag anzunehmen.

Der Antrag Stärken wird abgelehnt.

Der Arttrag des Ausschusses mit dem Senatsaritrag

wird angenommen.

HMorzer

Hamburg, 17. Dezember.

Senator E^mil vou Mette hat wegen andalten-

der Äränklichkeit feine Enllasfung auS dem Eenat ringt«

reicht. Die Neuwahl soll dem Bcrnchmen nach am

29. d Mts stattfinden.

In Bezug ans die Abholung deS Ha»-«

unrathS ans der Stadt, der Vorstadt St Pauli m»d

den Vororten wird von der Baudeputation dos Nach-

stehende zur Äenutniß des Publikum- gebracht. Noch

den Bestimmungen im § 65, 3 der Strastenordnu.lg von

1881 soll der Hausunrath in dichten, Feuenmgsreste und

Asche in metallenen, mit Deckeln veriehenen Behältern

auiben'ahrt werden, deren in jeder Haushaltung eine ge

nügende Anzahl vorhanden fein must, und welche an den

AbholungStagen von den Bewohnern rechtzeitig auf di«

Straße zn stellen sind Bis auf Weiteres find sämmtliche

Unrathgefäste Abends alSbald nach 10 Uhr ans die Stratz.. *

dicht am Hause, beziehentlich wenn Hauser nicht an die

Straße stoßen, an die Orenze der Straße, auf die Border-

Pläne zu stellen und Morgens, spätestens kurz vor 8 Uhr,

wieder von der Straße fortznnebmen. Die Fortschaffung

des Hausiinraths geschieht in der Stadt und der Bor-

stabt St. Pauli blS auf Weiteres drei Mal, und in den

Borortcn zwei Mal wöchentlich, und zwar an einem

Wochentage. Insoweit andere Wochentage als bisher in

einzelnen Distrikten zur Abholung benutzt werden, werden

dieselben den Betheiligten besonders bekannt gegeben.

Aus engen Gängen, Terrafien, Pasiagen oder Höfen, durch

welche kein Absuhrwogen fahren kann, muß von den Be-

wohnern der Unrath an die angrenzende Straße gebracht

werden, wo die Leute deS Unternehmer? denselben unent-

geltlich aus die Abfuhrwagen zu schütten verpflichtet sind.

Die Unrath-Behälter bßnen in gefülltem Zustande nur

so schwer sein, daß ein Mann dieselben heben und aus

den Wagen auSschüttcn kann Um BenvechSlungen vor-

zubeugen, empstehll eS sich, die Gefäße selbst, sowie die

Deckel, ivetdie gut schließen mästen, in deutlicher nnd

leicht sichtbarer Schrift mit den Anfangsbuchstaben des

Bor- und Zunamens der Besitzer zu bezeichnen. Be-

schwerden über die Abfuhr des Hausnnrath? sind, alsbald

nachdem sie verursacht find, am Bürean des Straßen-

reiniqungswesens im Verwaltungsgebäude, Bleichen-

brücke Nr. 17, Hintergebäude, Erdgeschoß, Zimmer 14,

anzumclden; daselbst wird auch aus etwaige Ansrageu

weitere Auskunft ertheilt. DaS Publikum wird ersucht,

den Angestellten deS StraßenreinignngswesenS die Aus«

Übung ihrer Funktionen durch b^eitwilliqes Entgegen-

kommen in Bezug auf die fhva nothwendigen Ermitt-

lungen zu erleichtern. Zugleich wird daraus aufmerksan»

gemacht, daß den Mannschaften des Abstihr« nnb^ des

Straßenreiniguugcwesens die Annahme von Trink-

geldern. sowie das Sammeln ;« Weihnocbt streng unter-
sagt ist.

Tcuaiucnk* Publikation. Auster den bereit?

angezeigten Testamenten wird am Donnerstag, den

18. Dezember 1890 um 2 Uhr, im Nolhhanse das

Testament der verstorbenen Henriette Dorothea Etisabeth

Maack, geb. Schröder, früher verw. Minbf, vublizirt
werden.

Im Gew erbe büre«« wurden im Monat November

1890 621 Gewerbe, 213 von Staatsangehörigen und

108 von Nichtstaatsangehörigcn augemeldet In den

verflostenen elf Monaten 631")9 Gewerbe, 2343 von

Staatsangehörigen und 3966 von Nichlstaatsangehörigen,

gegen 597S, und zwar 2262 von Staatsangehörigen und

3716 von Nlchtstaatsangehörigen int Jahre 1889.

Patent Anmeldungen. Hermann Snbr in

Hamburg auf Straßen Gaö Regenerativlampe. — Gustav
Redlien in »iel ans Schraubenschlüssel

Patent hsrthcituugc«. A Joseph in Hamburg

aus Zigarre an? Chokolade und dergleichen vom 13 Mai

1890 sub Nr. 55213 ab — W Wittorf in Hamburg

aus Abtritt-Spülvorrichtung mit bemessener Spülwasser-

menge vom 11 Februar 1890 sub Nr 55208 ab

Wieder eine PerrufSerklaruug! Ek wird uns

mitgetheill, daß die Firma Engelhardt u Bir«

mann, Bremen an sämmtliche Meister ihrer Filialen

in Westfalen folgendes Sehreibru genchtet hat:

„ES ist anzunehme«. daß sich viele der an dem

großen Hamburger Streik belheiligteu Zigarreu-Arbeiker

nach Westfalen wende« werden am Arbeit zu suchen.

Wir ersuche« Sie keine« dieser Leute in Arbeit zu

nehmen

Engelhaidt ii. Birmanu.'

Zoologischer Garte«. ‘ In der vergangenen

Woche hat der Sonsnl Christian Sommer die Sammlung

des kleinen RanbthierlwuseS um eine Sendung von

Thieren deteichert: einen Puma oder Eilbeilöwen, eine

Art Silberfuchs und einen Coati oder Nasenbären. Die

beiden erstgenannten Thiere find aus Argentinien, und

zwar der Puma aus Cordoba, der Silberfuchs ans dem

Elmeo rvährend die Wiege des Nasenbären in Paraguay

gestanden hat Der Puma »st ein noch junges, sehr

hübsches und völlig zabmes Thier, das sich aus b<ii «lrm

nehmen und wie ein HauSkätzchen behandeln läßt. Er

ist daher auch noch nicht in die Gesellschast seiner großen

Stammesgenosten im großen Raubthierharcke g-bracht

worden sondern wirb die Tage feiner Iug»ad m einem

geräumigen Ääftgc unseres kleinere.» Hauses verleben

müsteu. Bei guter Pflege wird er vorausfichtlirh zu

einem braven Silberlöwen dtranwachsen l Der Silber«

AtötilttkMWz.

8) Antrag deß Senats, bct.rffenb Ankauf den L.

W §:tta< chrandstück an, Klingderg.

Der Senat erivcht bte Bürgerschaft, sich wor bem

15 Januar n 3 damit einverstanden erklären zu wollen,

daß von bem V V EietaS zu geschriebenen, am Ming,

berg belegensn Brau Erde. St Iarobi R 158, der Platz

an der Wafferfeite mbst dem mit Rr 18 bezeichneten

Gebäude zum Preise von A 23 500 ar gekauft, daß für

AvtirnngSarbeiten und die ÄidffrOimg r*ne« »Erahn- da-

selbst A 5000 beuriOigt und die Finanz-Deputation er«

mdebtigt werde die erforderlichen Geldmittel den Ueber«

schaffen früherer Iadre zu entnehmen.

Dr O. ». Nciche und Kenofirn beantragen Per»

roeifnng des EeuatSavtragS an ciuen Ausschuß von
9 JJerimien

Jiirver beantragt, die SenatSvorkage an einen

Ausschuß von 9 Personen zu verweisen, auch den Aus-

schuß heute noch zn wählen

Dr. v. Reiche begründet seine» Antrag und

wünscht, baß der Ausschuß gleich gewählt werde

Der letztere Antrag wird angenommen uud sofort

ein Ans'chuß von 9 Perionen gewählt, bestehend ans

Brey Dümmatzen, ($♦« rath, Dr Israel, Kieper, Lappen-

berg Dr. v Reiche, Uliert. Äehucke

9) Zweiter und Schlnßbericht der Senats- und

Bürgerichaflekommifsiou für den Neubau des

Natnrh'ffonjcheu UusenmS.

Die ttommi'sion stellt den Antrag: Senat und

Bürgerschaft wollen genehmigen, daß die Kosten für An-

schaffung ber erforderlichen Beleuchtung-gegenstände im

Musen« am Steintholwoll mit X 6500 den für de»

Bon deß Mnfr"mS bewilligten * 1 200 000 entnommen

unb ber Bau-Deputtriion zur Verfügung gestellt werben.

Der Antrag wirb angenommen.

9») Antrag des Senats, betreffend Beleuchtung bei
Raturhiftorischen Museum»

Der Senat ersucht bte Bürgerschaft, eS mtt-n«

aeuehmigen, daß zur Anschaffung vou BeleuchtungSgegen-

ständen hlr da- Naturhistorische Museum am Cteintnor-

wall ber Betrag von A 6 00 ouS dem Ueberschuß ber

Bausumme entnommen unb ber Buukepntation zur Ver«

sügung gestellt werbe.

Der Antrag wird angenommen

9b) Antrag deS Senats, bdreffenb baS Mobiliar deß
Naturbtstorischen MuseumS

Der Senat ersucht bie Bürgerschaft, el mitzugeneh«

migen. daß in bem Kostenanschlag vorn 26 August 1889

zur Beschaffung des Mobiliars für baS Naturhiftorffche

Museuin der Postcn eub 1 a Mnfcalsäle im Haupt-

geschoß .K 135 <-00 um A 17 500 »nringert und

dagegen neu eingestellt werden: 1) für Podien,

Postamente, Gläser x A 10 OuO, 2) für Reparaturen

deS vorhandenen Mobiliars, Anstriche x X 4560,

3) für Vorarbeiten, BureaukosttN k. X 1000, 4) für

Unvorhergesehenes und zur Abrundung X 20<K) all rin

in sich verschiebbarer Sammttposten von X 17 500.

Der Antrag wird angenommen

10) Antrag des Senats, betreffen b eine Ergänzung

des Gesetze- über die Deklarationen für die

Handel-- unb SchifffahttSstatiftck.

M. W Hinrichsen wenbet sich gegen einzelne

Bestimmungen des Gesetzes und ersucht um Beffüzunq

beS Worte- „tbunliM" z» gewissen Befiinimungeu.

L. Hinrichsen spricht sich borgen auS.

M. W. Hinrichsen rechtfertigt seine Ansicht
nochmals.

Da- Amendement Hinrichsen wirb abgelehnt

Der Senat-antrag wird angenommen.

Es tritt Vertagung ein

Schluß ber Sitzung 10 Uhr

GJ



IV

Arbeitsplätze Der Dauipfer „Phönix-, der heute

fördert. Der ebenfalls von Mvorburg lomnrende

Morgen die Milchhäudler von Moorburg und) hier

bringen sollte, mutzte, du die Ei-masse» nicht zu durch,

bringen waren, wieder umkehrcn. Die Milchhäudlcr

wurden von Harburg aus mit der Bahn nach hier bc.

Dampfer „Moorbnrg II" ist bei bet Kattwhk in

ben EiSmasien festgerathen und war bis heute

Nachmittag noch nicht wieder frei geworden. —

Auch der von Neugraben nach hier fahrende Dampfer

„Ncuen^elde- hat seine Fahrten eingestellt. — Das Leucht-

feuerschiff ^tkrautsand" ist von seiner Station abgehott

und zu Brunshausen in die Schwinge gebracht. — Der

Eisbrecher I hat heute seine Thätigkeit aus der Unterelbe

wieder ausgenommen. — Das Treibeis erstreckt sich be-

reit# bis unterhalb Curhaven

z. LchiffskataKrophe im Hafen. Der Schlepp,

dampfer „Vorwärts" sollte heute Morgen nach Altona,

um von dort, wen» möglich, noch einige Schuten nach

hier zu bringen. Im Brandenburger Hafen wurde der

Dampfer durch das Eis gegen die Echleugel gedrängt

und zum Sentern gebracht. Der auf dein Dampfer be-

findliche Emcrführer E. Shutter rettete sich durch einen

Sprung auf die Schleugcl. Der Eigenthümer, sowie der

Steuermann und Maichimst des Danipfers wurden in's

Waffer geschleudert, jedoch glücklich durch den genannten

Ewerführer sowie einigt Leichter ichisfer gerettet.

z. Der gesuutcuc Ponton der St. Pauli

LandnugSbrülckc wird voraussichtlich morgen gehoben

werden. Es ist dem mit bei Hebung beauftragten

Taucher Flint troh aller Schwierigkeiten gelungen, sechs

Ketten unter den Ponton durchzuziehen 5° diesen

Letten wird der Ponton hängend nach der Flint'fchen

Werft gebracht werden, sobald es die Eisverhältnisse aui

der Elve gestatten. Um die Tauch^rarbeiten zn er-

leichtern und das Eis von den Schuten, welche zum

Heden gebraucht werden, abznhalten sind dort zwei

Schlcngel hiugelegt worden.

s. Dee Dampfer „DcSdemomr", zur Pacific.

Linie gehörend, ist auskommeud unterhalb Reumühlen

auf Grund gerathen und wird, um flott zu werden,

löschen müssen

z. Da- -rachspringe« aus einen im Abfahren

begriffenen Fährdampfer hätte heute Vormittag bald

einem Arbeiter das Leben gekostet Derselbe twn, da

seine abgegebene Fährmarke nickt angenommen wurde

— es war autzer der Zeit der Arbeiterbeförderung —

an die Laste gegangen, um 5 zu bezahlen und fand,

als er wieder auf den Ponton am Grevendamm zurück-

kam, datz der Dampfer bereits abgefahren war. Mit

einem gewagten Sprung wollte er denselben noch

erreichen und fiel hierbei in's Waffer. Glücklicherweise

war die Stelle ziemlich eisfrei, so daß es den auf dem

Dampfer befindlichen Leuten gelang, ben Verunglückten

iu retten. Derselbe mackte bte Fahrt nach der Stadt

tm Maschinenraum d?S FSHrdamvfers mit.

8. (Sefurrkcne Barkasse. Am Amerikakai gericth

beute Vormittag die Dampfbarkaste der Rhcdersirma

Sloman im Eise fest. Alle Bemühungen, auS ben

EiSmaffen wieder herauszukommen, blieben erfolglos.

Cchs stammt au» dem Oran Chae» her. jenem unge-inen, fast noch ganz «nangebauten Gebiet im Innern

bei südlichen Süd Amerika, aui dem bislang »och feine

Dhiere in unseren Zooloaischen Garten gelangten. Er

unterscheidet sich in der Zeichnung etwas vorn gewöhn-

sichen Silberfuchs und wird wahrscheinlich einer bislang

ta unserm Zooloaischen Garten noch nicht vertretenen

Art angehören. Der Rasenbör aus Paraguah hat bet

ein paar Gefährten ein Unterfommen gesunden. Es ist

von Intereste, bei ben verschiedenen Thieren dieser Art,

die in unserem Garten vertreten sind, die große Man-

nigfeltigfeit in der Färb»na zu beobachten. Sie er-

schwer» Iben Zoologen die Unterscheidung der einzelnen

Arten von Nasenbären sehr.

DhaliaDtzeatcr. Som Donnerstag an werden,

vielfachen Wünschen zufolge, an ben Togen, an welchen

keine Nachmittagsvorstellung bei reizenden Görner'scken

Märchens .Frau Holle" stattfinbet, die Abendvorstellungen

bei Weihnachtsstückes um 6| Uhr beginnen. An den

Taaen aber, au welchen die so beliebten Nachmittags-

Vorstellungen statt finden, ist bet Anfang wie bisher um

7 Uhr.

Mechanisches Theater Morieup nm Damm

thorwall. Wir find zwar gewohnt, dies hier so be-

liebte Theater stets sehr besucht zu finden, doch war am

lebten Sonntag der Andrang dazu ein derartig enormer,
tote er wohl noch nie dagewesen sein dürfte Ropf an

Kopf stand die Menge und harrte geduldig des Moments,

in dem die Pforten geöffnet wurden. Wiederholt mutzte
die Kaffe geschloffeu werdrn und oftmals standen die

Einlaßbegehrei.deu dicht gedrängt, die Paffage sperrend,

bis zur gegenüber liegenden Häuserreihe Der Besitzer

bei Theaters dürfte also wohl Ursache haben, mit ben

hier errungenen Erfolgen außerordentlich zufrieden

zu fein.

aklaemeineS Pveiswettfliegen fand am

Sonntag, 14. Dezember, statt. Dasselbe war veranstaltet

von der Taubengesellschaft .Harmonie von 1890", Klub-

lokal bei Rotiert Scheitel, Neust. Neustratze 87. Tie

Tauben wurden um 10 Uhr 28 Min von Halstenbek,

unter Aufsicht bei dortige» Dahnvorstehers, Lei un-

Sonstiger Witterung, und zwar bei dichtem Nebel, inreiheit gesetzt und kamen in folgender Weise in ihren

heimathlichen Schlägen an und würben bann int Klub-

lokal eingeliefert. Die erste Taube 11 Uhr 45 Min.,

Eigenthümer Herr E. Sior.ibo; die zweite Taube I l Uhr

46 Min., Eigenthümer Herr Rumpler; die dritte Taube

18 Uhr 9 Min , Eigenthümer Herr Wöhren. Der Ehren-

preis fiel Herrn Rombo zu

(?in kleiner Beitrag znm LnxnS. Die Bour-

geoifie hat einen Widerwillen gegen die Arbeiter schon

um ihres Aeutzeren willen. Tie struppigen, rußigen

Arbeitsmänner unterscheiden sich von ben sorgsam ge-

putzten, fein säuberlichen Bourgeoisiemenschen fast mehr

als eine Ration von der anderen. Man sann ei diesen

gewissermaßen nicht verdenken, wenn sie eine nähere Be-

rührung mit ben Arbeitern fliehen. Beklagte sich doch

erst kürzlich so ein fein geschniegeltes Herrchen im hiesigen

»Fremdenblatt" über die unangenehme Gesellschaft dieser

unbescheidenen Gesellen auf ben Alsterbamvfbooten Die

Arbeiter reissen auck recht wohl eine saubere Kleidung

und eine sorgsame Pflege bei Haut im Gesicht und an

ben Händen zu würdigen Aber die übermäßige Zeit,

die sie auf das Rothwendige, auf die Fristung des

bloßen Daseins verwenden müssen, macht es unmöglich,

daß fie für ihr AeußereS irgendwie Sorge tragen

können. Darum bleibt auch alle Raturheilmethode und

l'rLventtvhygieine, so weit sie sich nicht ganz auf den

Boden der Sozialdemokratie stellen, etwas sehr

Kindisches, denn sie geben schöne Rathschläge, die kein

Arbeiter zu befolgen im Staude ist. Tas Bürgert hum

treibt einen wahren Kultus mit der Pflege des äußeren

Menschen. Las wäre sehr lobenswerth, wenn man sich

dabei nicht in die albernsten Geschmacklosigkeiten verirrte.

Welcher Luxus mit dem Aeußeren getrieben wird, zeigen

die Preisverzeichniffe der Gesck-aftc für Parti'merien und

Toilettegegenstände, die jetzt vor Weihnachten besonders

verschickt werben. Da finden wir z. B. im Preisauszug

eines großen Berliner Magazin- folgende prickelnde

Zahlen: Maiglöckchen-Parfüm k Flasche bis * 21, Eau

de Cologne ruase */, Literflafche & X 36, englischer

Lavendeldust 1 Flasche X 25, Riechkitzcheri k Stück bis

X 7,50, Chprisches Riechkissenpulver 125 Gramtu X 20,

Kartonnagen mit französischen und englischen Parfümerie-

füCiutgen 1 bis X 120, Toilette,eroue 4 bis X 200,

ferner Garnituren für Taschentücher 4 bis X 53, extra-

große Riechkiffen mit feinster Materei & bis X110, Räucher-

apparate L lns X l l, krvstaveneRiechjalzflakons mit Silber-

kapsel i bis X 69 Potpourri-B^en, gefüQt mit wilden

Rosenblättern und gemischten orientalischen Essenzen,

welche sich Jahre lang halten und den köstlichen Noseu-

duft iu ben Salons verbreiten, in Porzellan mit Bronze

a X 79—82, in Silber a X 55—65; Seifen findet man

das einzelne Stück bis X. 4, Kopfbürsten in Elfenbein

das Stück bis X 105, Burstengarnituren M. 1175, Hand-

fchuhdehner aus Silber K bis X. 69, Handspiegel bis X 167

und endlich Toilettekasten zur Pflege der Fingernägel

daS Stück bis X 300. — Mutz es dem einfachen Ar-

beiter, wenn er solche Zahlen lieft, nicht schwindlig

werden? Wenn es Leute giebt, die für die Pflege der

Fingernägel eine Summe auftvenden können, mit der

eine Arbeiterfamilie das ganze Jahr hindurch atlskommen

mutz, leben wir bann wirklich in der besten der Welten?

Sind die Ansprüche der Arbeiter gegenüber solchen

Zahlen denn so ungerechtfertigt, wenn sie auch ein

wenig thellnehmen wollen an ben angenehmeren Seiten

des Lebens?

z. Bon bet Elbe und Schifffahrt. Ter Eis-

gang legt im Hafen bereite wieder jeglichen Perkehr

lahm. Die Passagier- und Güterbeförderung zwischen

hier und Harburg sowie den unterelbisckcu Platzen ist

vollständig eingestellt. Ter Fährdampferbelrieb ist nur

noch mit Mühe aufrecht zu erhalten. Bon ben auf dem

jenseitigen Elbufer beschäftigten Arbeitern kamen heute
früh die meisten mit bedeutender Verspätung an ihre

telephomich bei feinem Geschäftsfreund desruegen an

und erfuhr, daß der junge Manu auch nicht Mort ge-

wesen. Er zeigte nun den Vorfall der Polizei an

Eine Perkehr^ftvtkunst fand heute Morgen an

der Ecke vom RathdauSinarkt und der Xeuenburg statt

Von einem doch mit Butteriäsfern beladenen Lastwagen

reat nämlich das linse Vorderrad abgclaufeu uud der

Vagen hatte sich vollständig auf die Seite gelegt Er

mußte umgeladen werden

feilte base Luppe auo;>iloftcln bot der bekannte

Rechtskonsulent Franke Er ist in dcr lepten Zeit schon

wiedeihoft zu verfch-cdenen Monaten Getängnifi ver-

urtheilt woiden. weil er fick allerhand Bitrügereirn

fernen sttteuten gegenüber schuldig gemacht hat Auch

heute holt er sich wieder einen Monat Zusatz

strafe zu dem Uebeigen weg. weil er einer

Fran, für die er .ft 300 einfaffi.en sollte, von

den darauf eingezogeuen X 200 nichts abgrliefert hat

und einem Fräulein ebenfalls eine Summe Geldes unter-

schlug, die er zur Ablieferung an einen Kaufmann er-

hielt. Für daS (linfaffiten der oben erwähnten .ft **)

hatte Franke die Kleinigkeit von .ft 150 als Entschädi-

gung für feine Beniüdungcn abgemacht

l^rftohlni wurden gestern au« einem Salon in der

Großen Freiheit ein Paletot und von dem Korridor

eines Hause« der Sch.imacherstraße eine Lampe

— Mittel« EinsteigenS durch die Lultkbippe

stahl man au« einem Laden in der Großen

B« rg st raße einen Winterpalctot. 2dnhrschenilich ist der

Spitzbube gestört worden, da er, trotzdeiu Alle« von ihm

umgewühlt winde, weiter nichts mitgenommen hat

^Tß^^cgcu Diebttahle«, Unfugs, lluihertreibeus

it. f. tu. kamen gestern 10 Pvifonen in Haft. 6 Cbadj-

lose begaben sich in Schuhest

Buck rvaudckdek.

tkine Polkckvcrsaniiulung tagte am Freitag,

12. d M im „Schwarzen Bären". Ans der Tages-

ordnung stand der Auoichluß der Tabakarbeiter von

Hamburg. Altona, Cttcnfen und Wandsbek Nachdem
die Versammlung vom teinbeniftr eröffnet, und die

Büreauwahl erledigt war, erhielt zunächst A. v. te l m

das Wort. Derselbe fegte der Versammlung die Ent-

stehung des Ausschlusses, sowie die bestehenden Mißstände

bei den Tabakarbeitern klar Tie Einzelheiten werden

den Lesern durch die verschiedeiien Berichte von anderer

Seite bereits gemigeub besannt sein. Redner bemerkte

weiter, daß die Fabrikanten rede Verhandlung mit den

Tabakarbeitern adlehuen und dieses damit motiviren,

daß die Arbeiter ihr Wort nicht hielten Sie verlangen

von dem Arbeiter, daß er dumin uub ehrlich sei und zu

jeder Zeit fein Wort hält, selbst wenn er dieses nur

unter dem Zwang des Selbst unterhalt ungstriebes gegeben

hat, wogegen die Fabrikanten daS Privilegium, klug zu

fein und ihr Wort zu jeder Zeil zu brechen, allein für

sich iu Anspruch nehmen Um derartige Ansspeiruiigen

in Zukunft zu verhindern, fei die Organisation am-zu-

bauen dahin, daß die »ollegen anpehaücn würde:,, mehr

Opfer zu (bringen, und die Bereinigung der einzelnen

Gewerkschaften in große Zentralverbände gestaltet würben

um dadurch die Unterdrückung-lust der Arbeitgeber mehr

in|2d)ranfen halten zu können. Wir wollen als lebendige

Menschen betrachtet werden und nicht als todte Waare,

über welche die Henen von Marnntons Gnaden nur

einfach brfritireu können. Zum Schluß feiner mehrfach

durch Beifall unterbiocheneii Aussührungen fordert Ned-

ner die Anwesenden auf, thatkräftig für die Unterstützung

der Slusgescklofteuen eiuzutreten, damit der Sieg ihnen

gehöre. Alsdann wurde von Vosbitzke noch der Erfurter

Schiihniacker-Streik klar gelegt und fordert Redner die

Anwesenden auf, die im Ausstand befinblidien Arbeiter

auch dadurch zu unterstützen, daß sie ihre Waaren nur

bei solchen Geschäften einfaufen, bei denen sie auch sicher

sind, daß die betreffenden Arbeiter anständigen Lohn er-

halten und volles Bereiiiigungsrecht genießen.

Ätittüt Richichlt!!.

teffcn <t. d. 9hihr, 17. Dezember (R T > Der

„Rheinisch Wests. Ztg." zufolge sind auf der Zecke Blanken-

burg in dem Revier Sprockhoevel 21 Bergleute unter

Tage heute ungefähren. Im Revier sei sonst -llles ruhig
bei der Arbeit.

Brüssel, 17. Dezember. (R. T.) In einer

Kohlengriibe stürzte heute Friih der Fahrstuhl, aus

welchem sich 18 Bergleute befanden, in Folge Reißens

des Teiles in die Tiefe. Nach den bis jetzt vorliegenden

Meldungen haben sämultliche 18 Leute das Leben ein-

gebaut.

Lnndo«, 17. Dezember. (R. T.) Nach einem

Telegramm des Reulerschen Bureaus aus Kapstadt vom

heutigen Tage wird der Premierminister der Kapkolonie

sich nach London begeben, um mit Lord Salisbury über

die englisch-portugiesische Streitfrage zu konferiren Die

Abreise desselben ist auf den 24. d. M. festgesetzt.

London, 17. Dezember. fR. T) Tic Besitzer der

Baumwollsabrikeit des Bezirks Bolton haben die von

den Arbeitern gestellten Forderungen bewilligt. Ter

drohende Streik ist dadurch vermieden

London, 17. Dezember. (R. T ) Rach einer dem

Reu ter scheu Bureau aus Kilkenny ^gegangenen Mel-

dung ist Parnefl bei der Abreise von Castle Corner aus

der ihn umgebenden Menge Kalk in die Augen ge-

worfen worden Er ist. an heiligen Schmerzen leidend,

hier eingetroffen. Der Wr;t hofft, das Augenlicht Par-

uells zu erhalten

Lissabon, 17 Dezember. (R T.) Eine neue Ex-

peditiouskolonne ist hier gebildet worden. Dieselbe be-

steht aus einem Bataillon Infanterie mit 759 Mann,

33 Offizieren, 13 Pferden und 47 Maufthieren und auS

einer gemischten ftomvagnie von Genietruppen und

Artillerie.

Dublin, 17. Dezember (R T) AuS Kilkenny

wird gemeldet, die Antiparnelliten Davitt und Tanner

folgten heute Parnell überall hin und richteten auch

ihrerseits an die versammelten Menge.! Ansprachen. In

den Ortschaften Ballynaevl und Castle Corner kam es

zu blutigem Handgemenge, wobei Davitt durch Stock-

schläge verwundet wurde.

Nom, 17. Dezember. (N. T.) Lant Meldungen

von der italienisch französischen Grenze wurden am Sonn

abend 5 Alpenjäger unter dem Befehl eines Lieutenants

auf dem Saeeaeello von einer großen Sckueelawine ver-

schüttet; bisher find zwei Leichen auigeftindeu worden.

Madrid, 17 Dezember. R. T ) Der Ministerrath

beschäftigte sich gestern mit dem Bericht der tiommiftiou

für eine Tarifreform und beauftragte den Finanzministei

mit dem Erlaß eines Dekrets, durch welches die Ein-

fuhrzölle auf Weizen, Reis, Fleisch und etliche andere

Artikel, soweit es die bestehenden Verträge erlauben,

erhöht werden Der Finanzminister wird einen neuen

auf fchutzrüllneiischer Grundlage beruhenden Taris vor-

bereiten, der mit dem Ablauf der gegenwärtigen nock

gültigen Verträge in Straft treten soll

New s)ork, 17 Dezember (R. T.) tein Telegramm

aus Denver meldet: Rach aus Rapid City eingetroffenen

Rachrichteit fei ein T'ctadwmeul Kavallerie von den In-

bianern angegriffen worden Dasselbe habe 2 Offiziere

und 50 Mann an Todten verloren Tie Indianer feien

unter beträchtlichen Verlusten zurückgeschlagen worden.

Von Rapid Citl) soll sofort ein zweites Kavallerie-

Detachement zur Verstärklmg der Truppen nach dem

Indianer Gebiet abgehen.

Mcz-iko, 17 Dezember. (R. T) Der Finanz-

miiusrer Tublau Hal beim Kongreß einen Gesetzentwurf

eingebrndit, nach welchem die Verjährungsfrist und zwar

für Kupons mit 5jähriger und hier rilckzahlbarer Obli-

gationen der Staatsanleihe mit 30,'ähriger Frist be-

stimmt werden soll und ferner das Amortifationsver-

fahren für vernichtete oder verlorene Anleihestücke nach

europäischen Grundsätzen zu ordnen sei.
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Rath und Anskunst

in Prozcst und Familienangelegenheiten.

Zuverl. Anfertigung v. Kontrakten, Bollmackten,

Akten. Testam . Gesuch, Klagen k. prompt n bitt.

Besorgung von Hcimathckpapieren.

36 Wexstrasse 36,

Zwei sehr schöue mene Betten, sowie ei«

etwas gebrauchtes solle« spottbillig verkauft

werde«. Wexpaffage 28, 2. (»tage.

Mu Bett"" wai*VÄ wcr*,,u

Schließlich Ihurmtcn sich die Eisschollen so hoch um die

Barkasse, daß bi« Insassen sich genöthigt sahen, durch

die Dampipfeife Hülse herbeizurufen. Der Schlepp-

dampfer , Germania" hielt auch sofort aus die Barkasse

ab, doch kam er zu spät. Letztere war bereits von den

Eisschollen niedergedrückt und gesunken. Die Insassen

wurden von der .Germania" gerettet.

z. Erhobene Schuten. D»e beiden int Magde-

burger Hafen am Sammel schuppen gesunkenen Eckuteu

wurden gestern so weit gehoben, daß die eine Schute,

welche eine Ladung Pfeffer enthielt, nach bet Brooklhor-

schleuse gebracht werden konnte, um dort entlöscht zu

werden. Die zweite, flnocheuasche enthaltende Schute

wurde durch die Lohsestraßeschleuse noch der Sülze ge-

bracht, um dort entlöscht zu werde«

Schlftsuachrichlen. Der Dampfer ..Bohemia',

ftapt Leithäuser, am 14 d von hier abgegangen, ist am

16. d, 12 Uhr Mittags, in Havre augekommen — Der

Dampfer .Borussia ', flapt Jagemann, ist am 15. d von

Hamburg in La Guayra a»gekommen — Der Dampfer

.Marie Äoermann", Xapt Jarck, ist auf der Heimreise

am 16. d, 4| Uhr Nachm, Dover pajsirt. — Der

Dampfer .Italia", ftapt Schmidt, von Stettin und

Hopenhageu kommend, ist am 16 d„ Hotinittags,

Ekagen passirt. — Der Dampfer .California", Xapi-

tain Bauer, von Baltimore nach Hamburg bestimmt,

ist am 17. d., 5 Uhr Morgens, Lizard passirt —

Der Dampfer .Saxonia", 5kapt. Souderhofs, ist am >6. d

in Bera Cruz aug,komme» — Der Dampfer .Marko-

mannia", Kapt. Magin, ist am 16. d. in Rew-Lrleans

eingetroffen — Der Dampser „Holsatra", Sapt Busck,

von Westindien kommend, ist am 17. d., 1 Uhr Morg,

in Havre angenommen. — Der Dampfer .Ceara" ist

rückkehrend nm 17. d, 3 Uhr Morg, Dover passirt —

Ter Dampfer „Memphis", Kapt. Paulsen, ist ruckkrhrend

am 15. d von Korinth weitergegangen. — Der Dampier

.Hedivig Woermann", ftapt Dittmer, ist auf der Aus-

reise am 16. d. in Akkra eingetroffen. — Ter Dampfer

„Bundesrath", liapt Pape, ist auf der Heimreise am

16. b. in Rotterdam eingetroffen. — Der Dampfer

.Bauulwall", von Hamburg nach Australien, ist am

17 d, Pormittags, von Antwerpen weitergegaugen —

Ter Dampser .Taormina", ttapt. Koch, ist am 15. d.,

Rackrn, in New -f)ork angekommen. — Der Dampfer

.Miranda", Uapt Plett, ist, rückkehrend von der West-

küste von Süd-Amerika, am 16 d. von Valparaiso weiter-

gegangen — Der Dampfer .Bianca", Kapt Pertz, ist,

ausgehend nach der Westküste Süd- und Zemral-

Amerikas, am 16 d von Las Palmas weitergegangen —

Ter Dampfer „Nerthe" traf von Brasilien in Bordeaux

ein. — Ter Dampfer „Turban" ist am 17 b von Kap-

stadt in Southampton angekommen — Der Dampier

.Moor" ist am 17 b. von Madeira nach Kapstadt weiter-

gegangen.

6"iu schwerer Nngliickeifafl paisirte heute Mittag

auf dem Spielbubenplatz bet der Thalstratze. Tort

wartete ein etwa 20 Jahre alteS Mädchen auf einen

Pfcrdebahuwageu und lief, als dieser nahte, über den

Damm aus denselben zu, ohne zu beachten, daß ein oon

der entgegengefitzteli Seite kommender Pserdebahuwagen

sie, bevor sie den ersten Wogen erreichen konnte, unfehl-

bar überfahren mußte. Pergrößert wurde die Gefahr

noch dadurch, daß ein in gleicher Richtung fahrender

dritter Wagen dem Kutscher des zweiten Pserdebahuwagens

die Uebersicht über das Geleise benahm und er somit das

Mädchen nicht gewahr wurde. Dieses kam denn auch richtig

unter die Pserde zu liegen; bet Kutscher konnte den

Wagen noch glücklicher Weise so früh zum Stillstand

bringen, daß die Räder das Mädchen nicht verletzten

Tie Hufe der Pferde haben es jedoch so schwer getroffen

Verlegungen am Kopf, im Rucken und an ben Hüften

beigebracht, daß die Wiederherstellung mehr als zweifel-

haft ist Ein Arbeiter trug die verletzte in die nahe ge-

legene Apotheke, wo ein Nothverband angelegt und dann

die Ueberfühnmg in's Israelitische Krankenhaus ange-
ordnet wurde.

lltif<iU. Ein Schlossergeselle verletzte sich beim Aus-

laden von Maschinelltheilen in der Anckelmannstraße den

rechten Fuß; er wurde verbunden und in seine Wohnung,

Jdastraße, geschafft.

Citt Hamburger Schaffner vom Zt>ge zer-

malmt. Ein entsetzlicher Anblick bot sich gestern Morgen

den Beamten der Bahnstation Wittenberge bar Die-

selben fanben bort auf den Schienen einen Menschen vor,

dessen Körper fast mitten von einander getrennt war

Ersichtlich war er von einem Eiseubahnzuge überfahren

und zermalmt worden. Wie sich später ergab, war der

Unglückliche ein Schaffner eines hiesigen Bahnhofes, ein

verheiralheter Mann und Vater mehrerer Hinber. der-

selbe hatte von der Direktion Urlaub nach seiner Heimath,

einem nahe bei Wittenberge gelegenen Orte, erhalten.

Da er somit zur Zeit nicht im Dienst war, scheint ein

Ungluckssall schwer angenommen werden zu können. Es

wird vermuthet, daß der bedaucrnswerthe Mann frei-

willig den Tod gesucht) hat Ter Leichnam ist hierher

geschafft und bet Familie überliefert worden.

m. (Glücklich gerettet. Der 13jährige Sohn

eines in der Kanalstraße auf der Uhlenhorst wohnenden

Angestellten tvaate sich gestern Nachmittag in der Nähe

des Schwanenwieks auf das Eis der Außenalster. Hier-

bei gerieth er auf eine dünne Stelle und brach ein. Zum

Glück befand sich ein Arbeiter in der Nahe, welcher sofort

hinzusprang und ben Verunglückten wieder auf das

Trockene zog

Ueberfahreu. teilte aufregende Szene spielte sich

gestern Abend 7| Uhr aus der Lombardsbrücke ab. Als

dec Zug von Altona dort passirte, sprang plötzlich ein

Mann, ehe man es hindern konnte, über die saniere

und warf sich vor dem heranbrausenden Zug aus die

Schienen nieder. Ter Lokomottvführer versuchte sofort

zu bremsen, es gelang ihm aber erst den Zug zum

Stehen zu bringen, als bereits die Lokomotive und drei

Wagen über den Mann hinweggegangen waren. Tie

Leiche des Uebersahrenen wurde, vollständig zerstückelt,

iu's durchaus geschafft Wie ermittelt wurde, ist der

Selbstmörder ein 25jähriqer Schneider P. aus Qucdlin

bürg, der hier im Kornlragergaug logirte. Geld oder
Wertsachen wurden nicht in seinem Besitz gesunden.

z. (frntc Lciehc, nämlich die Frait eines in Atten-

ivarber wohnenden Laudiuannes, wurde heule Nach-

mittag von dem Fährdampfer „Claudius" nach Altcu-

wSrder überführt, uni dort die letzte Ruhestätte zu finden.

ttcnnnttngtflo« wurde heute Morgen auf dem

Tiahngeleise, Ecke Grünerdeich und Amstnckstrasie, ein

unbekannter Mann vollständig erstarrt aufgefundeu Man

schaffte den Mann nach der Wache am Brandshof.

ur Eine sehr gefährliche Berlestnng am

linken Auge erlitt gestern Aachmittag ein in der Ren

strafte in Hohenfelde I ogireu bet Schlossergeselle. Als

derselbe nämlich mit dem Schmieden einer eisernen

Stange beschäftigt war, flog ihm ein glühender Funke

in das rechte Auge und verletzte bafirlbe derartig, daß

der den Bedauernswertk-en verbindende Arzt die sofortige

Ueberführung deffelben in das Krankenhaus anorbuete.

Man befürchtet daß d<ts Auge Die Sehkraft verlieren wird.

Vor ftälte erstarrt fand man einen ältlichen

Manu in der Altmannstraße in St Georg. Er wurde

per ftrankeuwogeu ztlr Wache geschafft und bann, als er

sich einigermaßen erholt, in seine Wohnung befördert.

Attckqcglitten war in Folge der Glätte in der

Nackt znm Drenstag bei der Gewerbeschule ein Arbeiter

und hatte sich dabei eine Verletzung der Hüfte zuge-

jogert Ein Konstabler sand den Hülflosen und wurde

derselbe, nachdem ihm zunächst arztlickte Hülfe zu Theil

geworden, in feine Wohnung befördert.

Plötzlich auf der Straße verstorben ist bet

Hükfsmaun de Vries, 36 Jahre alt, der in der fturzen

strafte umfiel und tobt liegen blieb Tic Leiche ivurbe

in's Kurhaus geschafft

p. Eine Lcbenckmüde. Das 27fahrige Dienst

mädckeu eines an der EirnSbüttrltr Elmussre tvohuhaften

Restauratörs vergiftete sich gestern Abend in ihrem

Zimmer mit Oxalsäure, Der Reflauratör halte das

Mädckeu entlassen weil es für sein Geschäft nicht passend

war und kam grabe nach ihrem Zimmer, nm zu sehen,

ob sie ihre Sache« gepackt, als sie das Gift zum Mtinde

führte Der rasch hinzugermfeue Arzt Dr Kroell pumpte

der Lebensmüd-'n sofort den Magen aus und sandte die-

selbe nach dem teppenborfer Krankenhause. Es ist Hoff-

nung Vorhände«', daß das Mädcken mit dem Leben

davoukomnit Es giebt als Grund der Bergistung sie

Entlassung au, tvas ledoch nicht gut anzunehmen ist

p. Selbstmord, Heute Morgen 10 Uhr sand man

die von ihrem Ehemann verlassene junge Fran Str. in

der Aknandastraße in threm Zimmer an bei Thür er-

hängt vor Dieselbe war Sckneideriu und hatte zwei

Kinder, wovon das jüngste 12 Wacken alt ist Sic

konnte deshalb nicht genügend ihreru Geschäfte nackgehen

und bürste wohl bittere Noth der Grund des Selbst-

mordes sei».

'Vermißt wirb feit dem 8. b M. Steward H. August

Lroos, Große Freiheit 84 in Altona wohnhaft, 18 Jahre

alt. Seit Montag voriger Woche ist der Tischler -Hans

Schlottfeld, 28 Jahre alt, Steinstrafte 26, II, wohnhaft,

verschwunden; feit Monraa Mittag der Schneider Äarl

F E Pape 24 Jahre alt, Brookmannsweg 83 wohnhaft.

Betriebsunfall. In einem Altonaer Geschäft

wurde heut ein auf St Pauli wohnender Lehrling von

einer Transmission-welle ersaßt und ihm der M'ttel-

finger der reckten Hand abgeguetscht Der Verletzte

wurde, nachdem ihm ein 9iothverbanb angelegt, iu feine

Wohnung befördert.

Feuer. Gestern Nachmittag 5« Uhr fand Xiebem-

strafte 11 ein Lckorustc nbrand statt und um 7 Uhr ein

solcher in der Hamburacrstrafte 168. — Große- Feuer

wurde gestern Abend 7; Uhr gemeldet Es war jedoch

nur das Mobiliar einer Stube im H<-ufc Hamburger-

strafe 156 in Brand geiathen — Um 8 Uhr fand

Müvlenstraße 36 ein Balkenbrand statt — Heute Morgen

4 Uhr gerieten Brennerstrasje 51 in St. Georg Balken

und Fußboden in Brand; die Feuerwehr war 3| Stun-

den thätig — Durch die Explosion eines Lseus entstand

heute Morgen nm 9 Uhr Lklopstockstraße 36 ein

unbedelitendeS Feuer, welches bald gelöscht wurde

Widerset, lichkeit eines» EccmcknneO. Ter

Waffersckout lieft gestern einen in der .ftastanienallee

wohnenden Trimmer eines angekomnicnen DainpferS

verhaften, auf die Beschuldigung hin, daß der Trimmer

auf See ben ersten Maschinisten thätlich angegriffen Cb

und in wie iveit die Beschuldigung sich betvahrhiitet.

wirb die gerichtliche Berhandluug atüflären.

bin b*iubruebebirbftrtl)! wurde in der letzten

Nacht im Boß'scheu Butterlagcr am Balentinskamp 21

ansgesührt. Lie Diebe hatten die Thür deS LatzeikellerS,
welche sich im Tborweg befindet, durchbrochen tnbfin sie

eine Füllung beseitigten und baun durch die Cessnung

ein stiegen. Sie beförderten dann ein Faß Butter sowie

diverse Ole.vichtstücke durch die Ceffnuug und entkamen

auch glücklich mit ihrem Raube.

in «ittc 2d)lagcrei entspann sich vorgestern

Abend zwischen einer Anzahl junger Leute, welche, von

einem Bergnügeu heiinkehrend, in angeheitertem Zustande

die Barmbekerstraße passirten. Hinzukorumei'de Polizei-

beamte machten der Szene dadurch ein Ende, daß sie

mehrere der Exzedenten auf die Polizeiwache führten,

worauf die übrigen rtampshähne ihr Heil in der Flucht

suchten. Nachdem die Festgeuommenen ihre Namdu und

ihre Adressen zu Protokoll gegeben und ein Arzt zwei

berielben, welche leichte Verletzungen erlitten hatten, ver-

bunden hatte, wurden sic bis auf Weiteres wieder ent-

lüfte it.

ro. Viucn Zusantmenlans von Menschen ver-

anlaßte gestern Nachmittag ein in Hohenfelde loggender

Zirnmergeselle dadurch, daß er fick bei der Seche lings-

Pforte mit feiner Braut prügelte. Ter Zimmer geselle

gerieth in Hast, während die Braut deffelben sich durch
schleunige Flucht der ihr drohenden Bcil-astung entzog

m. Dicbftahlc. Ter Frau eines an der Wands-

beferftrafte in Barmbek wohnenden Arbeiters wurde ein

Negemnautel gestohlen; und einem in der Alftedstraße

in Hohenfelde wohnenden Kaufmann entwendete man

ein ungefähr 31 8 enthaltendes Portemonnaie

Wieder ein Durchbrenner. Ter Kommis

Gnhrauer, aus Berlin gebürtig, angestellt in einem

hiesigen Geschäft in der Lüneburgerstratze, ist unter Mit-

nahme von .ft. 4<12,40, die er an eine Firma in Altona

abliefern sollte, spurlos verschwunden. Der Vermißte ist

27 Jahre alt.

Diebstahl. Einem Geschäftk-mann im Grützmacher-

gang stahl man aus seiner Wohnung eine silberne Zy-

linderuhr. — Die Luftklappeu bilden nach wie vor einen

bequemen Eingang für die Herren Spitzbuben. In letzter

Woche sind wieder drei Diebstähle auf diese Weise aus-

geführt worden — Dem Händler Breger aus der Ma-

rienstraftc stahl man aus feiner Dombudc am Holsten-

thor in letzter Nacht verschiedene Galanterie- und Leder-

tuaaren im Werthe von za. .ft 50. — Auf der Fahrt

von der Trostbrücke bis znm Hopsenniarkt wurde dem

Kutscher Hamer eine stifte, enthaltend 20 Pfd Hartgummi,

gestohlen.

Cmtc goldene Kravattennadel in Form eines

Dreiblatts, mit einem Rudin, einem Smaragd und einem

Brillant besetzt, ist einem Geschäftsmann, Große Bleichen

wohnhaft, abhanden gekommen, während er in einem

Gang einen Arbeiter suchen wollte.

Fischmarkt in 2t. Pauli nud jUtoun. Am

Altonaer Markt lagen heute 2 große Ewer mit Breit-

lingen, die per Korb mit M. 3 verkauft wurden. Die

per Balm eingetrosfene Zufuhr wurde verkauft: Schollen

M 2, Schellfische M 5 per Stieg, stleifte X. 0,30, Stein-

butt .il O,bO, Zuugeii X 1,10 per Pfd. uud 80 Kisten

mit Heringen a stifte X. 6. Am St. Pauli Markt lagen

3 große Ewer mit Breftlingen. Ferner kamen noch per

Bahn: Schollen, Schellfische, Kleiste, Steinbntt und

Zungen.

Der Dieb wird gesucht. In der letzten Nacht

hatte sich ein Seemann einen gehörigen Assen gekauft

und war bann auf einer Haustreppe in der Kastanien-

allec eingeschlasen Gegen einen Konstabler, der ihn

dort weckte, wurde er ungemüthlich und mußte deshalb

sein Quartier in der Wache anischlageu. Als er nun

von seinem Rausch erwachte, beschuldigte er die Mann-

schaft und später den ihn verhaftenden stonstablcr, ihm

feine Uhr und X. 130 entwendet zu haben, weshalb er

nun der Beamtenbeleidigring beschuldigt wird.

AnS Rttonn.

Tauschgeschäfte hat die Geiueindevertretung in

Stellingen-Langeufelde in ihrer vorgestrigen Sitzung ab-

geschlossen bezw. genehmigt. Es handelt sich nämlich um

einen Austausch von Ländereien mit der tetfciibabn»

bireftion. Tie mit Letzterer ausgetauschten Grundstücke

sollen zur Anlage eines Fahrweges benutzt werden. Tann

wurde beschlossen, die Allee in Nellingen von den Privat-

besitzern anzukanfen uud .ft 200*> dafür bewilligt.

Der -ittyen nud Schaden, den die Köder-

fisriterei verursacht, wurde in einer außerordentlichen

Versammlung des Vereins „Vorwärts" in Finkenwärder

eingehend besprochen ohne daß man zn einem bestimmten

Resultat gelangte. Von der einen Seile wird darauf

Hingeiviesen, daß täglich 500 bis 800 Pftind kleiner Fische

in den Sommenuonaten gefangen und als stöber für den

Aal fang in Aalreusen verwandt wurden, während be-

sonders die zu den Berathungen hinzugezogeueu Fischer

aus Altenwärdcr diese Schätzung als zu hock aiigcben

und darauf Hinweisen, daß in den beiden letzten Jahren

8000 refv. 9t00 Eimer Aale auf dieie Weise gefangen

und an den Markt gebracht wurden.

Der Aufrichteapparat, den der Thierfchntzverein

augeschafft hat, ist beute Mittag bei der Ausrichtung eines

am Lornsenplatz zu Falle gekommenen Pferdes in An-

iveudiing gebracht worden und hat sich sehr gut bewährt.

Während vor Anweudnug des Apparats alle Versuche,

bae Thier in die Höhe zu bringen, vergeblich waren,

ging die Sache nachher glatt von (Statten.

teilten verteufelten Streich hat gestern ein

„guter Freund" einem un Südcrtheil wohnenden Geschäfts-

mann, den wir *dl. nennen wollen, gespielt Die Frau

des Letzteren ist nämlich, hoffentlich ganz nnbegründeter

Weise, auf ihren Ehegatten außerordentlich eifersüchtig

Man sann sich deuten, was sie für Augen machte, als

sich gestern Nachmittag bei ihr ein hülffcheS, elegant ge

kleidetes Mädchen vorstellte, nach Herrn fragte und auf

Befragen mittheiltc, sie hotte gestern Abend in einem

Restaurant in St. Pauli die Betant.ttchaft des Herrn

gemacht, der sie als Haushälterin engagirt und zu

heute Nachmittag hierherbestellt habe Hatt, dachte

die Frau, jetzt ist einmal die Gelegenheit,

oem Herrn (stentahl auf die Sprünge zn kommen Sic

sagte beut Mädchen, daß Herr R. eben einen nothwen-

digen Gang vorhabe, aber spätesten» um 7 Uhr wieder-

käme, worauf sich diese empfahl, staum war diese aber

weg, als sich noch eine neue Haushälterin vorstellte.

Von dieser lieft sich die Frau dann den Mann beiebretben.

der sie engagirt hatte Trotzdem die Beschreibung nicht

oaftte wurde auch die Zweite um 7 Uhr bestellt, und

traf mit bei Ersten fast zugleich ein. Der inzwischen

cingetroffeue Mann war nicht tvenig erstaunt, als ihm

feine Frau die beiden Mädcken mit einer malitiösen Be-

merkung al- feine Haushälterinnen vorstellte. Trotzdem

es nun augenscheinlich war, daß die beiden Frauen-

zimmer von einem Dritten mustifizirl worden waren, da

Beide Herrn N. gar nicht kannten, ist seine Fran doch

uock immer im Zweifel, ob ihr Mann, der voigesteni

Abend ziemlich spat und nicht ganz tiuchtern nach Haufe

tarn, nickt doch etwa bei der Geschichte die Hand im

Spiele hol und in Gesellschaft angehender Haushälterinnen

den fynnbiirger Dom besucht hat

Wege« Verdachts der Brandstittuttg sollte

nach einer Roliz in gestriger Nummer dieses Blattes

ein Tischler in Hamburg verhaftet und hier eingetieferi

worden fein. Der Betreffende ist, nachdeni er am Sonn-

tag verhaftet worden, am Montag Früh schon wieder

als gänzlich unschuldig entlassen.

(» in abhaudeu gekommener Kouimis. Gestern

schickte ein in Altona wohnender Kaufmann feinen

Kommis mit einem Wechsel über X. 425 zu einem

Geschäftsfreund nach St. Georg. Durch daS lange

Ausbleiben des Kommis bettnrnhigl, fragte der Kaufmann

Auktionen.

18. Dezember.

10 Uhr: Ottensen, Am Felde 5, Galmilcriewaaren

10 „ Rödingsmarkt 82. Mobilien.

10 „ Kehrwieder 8, Tabak.

10| M Eatharinenstr. 40, Wild und Geflügel.

lOi „ Alterwall 46, Teppiche.

10* , St. Pauli, Fischmarkt, Kohlen.

10.^ , Holl Brook 18/19, Butler.

io! „ Hühnerposten 5—8, Tannen.

10.V w Baumeisterstr 7, Mobilien.

104 • Wexfir 32 C, I , Mobilien.

11| , Kajen 34/35, Bronzewaaren k.

VktsiiiiiiiilMzs-Airjcistt.

Vereine:

Donnerstag, den 18. Dezember, Abends 8 Uhr:

Lozialdemokratischcr Verein für den .3. Hamb.

Wahlkreis, im,Barmbekcr Kasino". — Lozialdewo-

kratischer Verein, int „RaiferfaaV, Gr. Freiheit, Altona

— Abends 8| Uhr: Fsrane» ■«> Mädchen, bet

Cbler, Rorderfttahe L7, Attoaa — Tischler. bei Vendke,

Neust Neustr. <0 — Tabakarbeiter, bei «oppelmann,

Gr Roseustr, Asiona

Frntag, den 19. Deremder, Abends Uhr:

Sozialdemokratischer Verein für den I. Hamb,

txläblfrri#, in .Jacobs Tisolr", 6t Georg —

Crhrnthdic Verfammlnng der Hasenarbcirer,

bei Wcndte, Reust Reustr 2". — Melalldreher, bei

Klages, Ecke Hermanustr. und Rlstcithor.

Meteorologische Beobachtimgen.

» Campde 11 u. Äo Rachfolger.

Hamburg, 17 Deiember, Mittags.

Lhermometer (*S.)

Witt

— 24

Wärm- stallest

fier Gr Grad.

- 2 4 « — 7,2

Varoniet

Wittags

28.2.8

Wmd I Atrnofplftlrr.

Wittag- I Wittags

ONO | Wolkig.

Eintritt der ^btze nnd F-tiith in Hatuburg.

am 18. Dezember.

FUith: 4 llbr 45 Win — Ebbe: 9 Uhr SO Win.

TUlgeineine Prognosen

der IVcttcrhutrii dcr Lccwarke.

21 ui IM. Dezember.

-lordwestdeutschlaud: Sinhiaeck, khiittvrife

heiteres Frostmetter, »Hue lucubair Nieder«

schlage.

Auzeigett.

(Für den Anzeigentdeil ist dir Ncdattion d.. i Y. blitnw

nicht verantwoNlick)

Verheirathet:

II<-i«>* ich Küper.

Frieda Küper, geb. Schmidt.

Vltona. Lltensen

2u{in(9cmofrntif(l)er Vereist

für d.rk.Hamlmrg. Wahlkreis.

Mitglieder Versammlung

am Lountag, den Hl. Dejember, Nachm. 4 Uhr,

im Lokale „Stadt Schwerin", Vergedorf.

Tages-Ordnung:

1) Entrichtung monatlicher Beiträge 2) Bortrag.

3) Bereinsangtlegcnheiten.

Der (^iubernfer: Cerl Bratling.

WB. Die Mitgliedskarte ist beim Eintritt

in den Laal vorzuzeigeu^

Rachsoigende Interessenten der Eterdekaffe

Nr. 2IL3, gen. „Die Mvrthe ans Rothendnrgs'

ott*: F. W. Meyer «. Fra«, J. C. F.

Pflirner n. Fran, H. F. Ist. Hartwig. <3.

.Wüller Ww„ H. Heilmann Ww., Igsr.

H. W. E. laihmann und A. Helm le. deren

Adresse unbekannt ist. werden aufgeforbert, bis zum

15. Januar 1891 bei den Boten A. Berg,

Minnastr. 9, Ä., oder L- Fleh. Hammerbrook«

strafte H5, Part., den rückständigen Beitrag zu ent-

richten und ihre Adresse aufzugeben, reidrigensalls die-

selben von diesem Tage an ihre Anspruch« an die Kaffe

verloren haben.

Der Varftand.

Atieitimttkt.

Ges e. Laufjunge n. d Schulzeit. Gerhosstr 23.

Gcs e. Schneider a Tag Steiustr 40, 1., Rathmann

E.Zim m Mob, s. Schuhmacker. Blumenstr.7r, 3. l., Altona.

Hamburg.

Ges. Zurichterin.Bcllealliaueestr. 64, Hs 8,JL

Ges. Zig. Arb. Billh Röhreudamm Rr. 168.

E. tücht. Vickelmacherin, auch Wittwe, d. ctre ut.

einroll, kann, a dauer. Arb gcf. Lohns, pr. M. X 2,50—3.

Einroll. X 5 pr W. Wohnungsmiethe am Platze billig

Voitzenburg a. d. F. (Schwerin). Paul Sehulz

Rohtabak-Lager

Jelle» J»rl. «ddistg-martt «Hckkst.

Lager roher Tabake.

Lßtjiililil: Java und Sumatra

Willy Staack«, 7 Ä 7.

Ad. Hinsch, Altons, Atichcajlr. 18.

Voraeoff., Teck , stPfd. X L, Sumatra v.xi.70—8,

Javas M 1—3 20, E»av. Seedleaf v 7S/C—110,

Domingo v 65 4 — 1 30, (<armen v .ft 1 — 1 30,

Havana, ^uba, Fel. Brasil, Rio Vrande,

Palnipra, Rmbalcma, Irlfäffet, Holländer

zn de« billigsten Preisen.

Sajr Vimtzbütteler "WU

5 Roh-Tabak-LagerS

A. F. Langemann, ««

Dadakstengel werden gekanst und abgehott.

Lohmann Wwc.. Liucoluftraste 10, Lt. P.

Billig abzugeben Posten ff. Zigarrenkisten. Räh.

„Sandwirth Hofer", Eppendorf.

Zigarren, größtes Lager Java pr. Mill v. .ft

Lumatra v JK 87 an, s re a f Sorten z billigst. Preis.

H. Maiwald, B d kl Michaelickkirche 6, iiaben

Mein Zigarrengeschäst wünsche sofort j«

verkaufen, erforderlich X 1800.

Adr. u, H. C. 09865 an Haaseefeteia

u. Votrler, A. V»., €>irr.

W" All e. Ättttißnags-Lcrkis "MW

St. Anschar. welcher schon viele Jahre mit großem Rutzen

betrieben, können noch einige solide Geschäftsleute als

Mitglieder ausgenommen werden. Off. unter C. 7780

an Heinr Hixler, After Cieimveg 24

100 Lehnftithle

und Kinderstndle sollen billig en detail ver-

kauft werden iu dcr Lorbwaarcnfabrik von

Gottfried Schult,

Pserdemartt.

l|4Un mit der Arbeiier-Kontrolmarke.

M» WUW-U> NeueWeudemi'thst.26,Wands.

/Ltöizlichtr -lnsverkanf

v” »kßk> flisßOc 1(5 Wüsts

DM- nur kurze Zeit. "MW

Das Lager besteht aus nur guten

Herren- u. Knabengarderoben,

die zu shsottbiUigen Preisen verkauft werden.

Altona, 20 8r. iiclinnnijürciif ?0.



IV

25—300 A

Schiftet TiiHMnibamn Bitqnit pr. Pfd. flO 4,
Kaufest SO

Die Lohnkomrnission

ZWltmckMn Vmi» für 'llltoim.

Knaben Nederzieher früh 8-2^ nur

Goldne 9

HammcrhrooMrafte 94, tfde »amustrafte.

3» qröHercii Partiecn entiinvAcnb billiger.

<

G> i t >
H. Ockelmanri.

re

V (Porto und Gewinnliste !M 4 ertra 1

I

Lud. Müller & Ko

w

Loose

■

Ahlen & Nobn

Rouleaux bill. Sabril: Paradieohofj 6. G

Ernst Aug. Steinberg

Tutet) Zufall zu Verl. c. neues gutes Scherbett
Aus unserer Berliner

Priidcrstr. 10, patt r.für nur .H 15

Damen - Mäntel - Fabrik

und

Griechenärmeln 20, 25, 30 und 36 M. Visite» und•)

Nikdernstraße 117 chweinemarkt 17, pari.!

I Sielmann&Rosenberg

Graskeller Nr. 6
sowie Unterzeuge jeglicher Art in gröftter

Auswahl zu billigsten Preisen.

Reiherstieg

p. w.
Billhörner Röhrendamm 64. — Rödingsmarkt 12.

Zur tkrtdjhiiifl!

ff

Sah,

«■

Auf Abzahlung
ftattfindenden (Einweihung einzuladen.

fftnner Handnähmaschine A .30,
VICIIC Alliger Langereihe S, II., Lt.P.

Druck und Verlag von I. H. W Dietz. Hamburg

3 Hbfnie Uhren von

Goldene Übten von

Ern «et Nrhteyrr. 00 Ztcinfiv. 06,

gr u billigst Lager v Äusttinstrnmemen a 2lrl

6 an

4 an

7 an

3 au

3 an

100

50

2»

inMinm' ntr

Saiten.

Roji arattuen

Unterricht

früh 10—17 KVt nur A

früh. 8- 13. uur M

früh 12—16. fehl nur A

früh 7—12 fetzt nur.ü

H orxei^uehr* n «•iiinRrhtxgrxrhrnk

Tonnen. Postprckctc, ttalender n elrgante Bücher gefüllt

m* Zigarren v Zigaretts schon v 30 4 an bei
H. Banken raste 2.30.

(Autqeheizter volzban.

Tammthorwall,

Ecke der fil Drebdahn

Theater Morieux

Zn diesem Jahre sie voll-

stäud. neues Programm.

N e u i Tie (<rpedition in

Cftafrifo d ReichslommiffarK

Maior Wiftmann. Re«! Ter

groste Bauernkrieg in 2«d-

deutfchlaudim Jahre 1525

(#iu (^issest auf der Newa

bei Petersburg n A m.

Anfang:

• 5; 7s u. 9 Uhr Abeod».

SiiiDDnniiliinö v. M. Ockelmann,

Pferdemarkt 30, (stete der Zakoditwiete. lOO

50

25

Anmeldeformulare.

2tnd M 1,50

-.so

.. »1.» »ff —,40

(stiu Logis mit Kaffee für A 1,50 zn der

miethen. !Rargarethenftr 12. 2. r.

(nahe bei Suhr).

Zu Weihnachten empfehle mein

Lager von Regulatören, Wand-,

rtand-. Welk- u. Taschenuhren

in Gold und Silber. Goldene,

silberne u. gewöhnliche Zdiiuntf

fachen von den billigsten bis zu den
theuersten.

F. Jsaaks,

Uhrmacher «. Z^oldarbeiter.

MBUMMUmomammum)

Tauncubaum Lichte pr. ts «<fet 25 4»

Tauueubaumfchmnlt in groster Auswahl
empfiehU

Friedrich Ehlers,

__ .3 Ältst. Snhleutwicte 3.

W 03

Abmeldeforinulare.

Stiles < 1,~

H ff —,60

f, tr —,30

kurze Dolmans aus sehr guten Soleil- und Eskimostolfen IS,

20 und 24 X, dieselben aus sehr feinem Seidenpliisch mit

reinseidenem Merveilleux - Steppfutter von 40 LM». an, echte

Plüschmäutel, bestes Fabrikat in braun und schwarz von

50 K an. Ein Posten Regenmäntel aus dekatirten Stoffen

9 und 12 -Mo., passend für WM" Weihnachtsgeschenke.

”£'**'* Zithern u. Harmonikas

von den einfachsten ins zn den elegantesten, auch ans
Abzahlung ohne PreiserhShu.ig

. früh. 18 SO, letzt uur.U 10 au

.früh 28— 50, letzt nur.ü 15an.

.früh 16—27, jetzt nnr A10an

.früh 26 —50, letzt nnt M 16 an

Tags, frisch, cigengebakteneS

Bauernbrot,

Ans der v isbahn!

Tiefes Iunglmgs schlanke Glieder

Reiften zur Bewund'rnnq hin,

Lie verwirren all' der holden

Lchlittschuhlärlfennnen rinn!

Ach, eS sitzt wie angegossen

Tic patente Kleidung ihm

Wie gemacht für Gott Apollo

bleibet ihm lein Gvort Kostüm l

Und dies that - Zhr sonnt es glauben!

Irr erst gestern lausen ein

Zu dem reinsten Lchlenderpreis«

Zn der bill'geu ..t^oldncn Aeuu l"

Zent wahrend des Ausverkaufs:

Johs. Bellingrath,
Uhrmacher,

IO t»r. Michaelisüraste 10.

schwarz und fein, gero. 10 Pfund

L.st l garanlirt rein, aus feinstem

Roggen.

Zugleich einpsehle als beliebte Lor-

ten MehleWiener-, i Psd 25 4,

Minh', st Pfd. 22^ .stliiser 2luszug

ä Pch. 18 4t Hausstands- A Pfd.

16 WeizenmehlL Pfd. 15 /ij,

fein Roggcinnchl Pfd. 15 4 “1 4. sowie Reis,

Gries, Lago, Hirse, Graupen, Grütze, Hnlsenfriickte,

Tauben- und Hühnersutter re. en gros L en detail

S»f- H. Mtitttibittttk, PsS. 95 u. M A

Meierei Aicdcrustr. 107'.

Niederlage Altona, 2ldlerftr. 82

und ^imsluittel, Marthaftrasre 31.

Heereit Ueberzteder

Hochs Uederzteher

Herren-Anzüge ...

Hoch» Anzüge ...

Herren ZackelS ...

Herren-Ptinkleider

Vurschea-Anzüge..
Knaben A

Graskeller, Gifr SötiiHnsHiatlt,

iu erster u. zweiter l^tage.

WMWW

Zu Dethnachtslausen empfehle ich mein reichhaltiges

Lager von Büchern für Erwachsene und stinder als

Klassikern, Lexika, Atlanten, Kochbüchern,

Iugendschristen, Bilderbüchern u. f. w.

Sämmtliche von der Zuqendschriften llkommisfion des

«ereins Hamburger Kolksichullehrer empfohlenen Bücher
halte ich vorräthig

Zugleich emviehle ich meine Leihbibliothek zn stcifttgcr
Benutzung.

Mustcrkaqer und Ltückverlauf bester Singer u W. W Maschinen für Haus- und Gewerbezwecke, Häugelampert,

Tischlampen ?lmpeln, Petroleumö^n^u. f. ro^ Billiger wie jede fkonkurrenz.

- Gr. Zohanuisstr. 2, Eingang Rathhausmartk,

1 neben der Börse Tel. Adr.: eiüclcsmüllor-Hamburg

Chr. E. Bartels,

Altona,

Gr. Nofenftras'.e 106,

1. und 2 Ctg.

▼ia a-vis Koppelanaun'« Salon.

Kaiser-Theater, Altona.

Touttereitag, den 18. Tezbr. Anfang 7 Uhr:

(stin Hambnrqer Bolk«>frcnnd, Lokolvoste mit Ges.

Tie Tannenfee, Weihnachtsmärchen.

Auftreten fämmtl. neu engag. Tom Lpezialität.

F. Mehlliall, Neuer Steinweg 19

empfiehlt;um Wcihuachtsfefte

sein reichhaltiges Lager in Tonnen und Regenschirmeu, sowie in Putz und Modeartikel« von den ein-
fachsten bis zu den elegantesten, zn billigsten festen Preisen

UntetftupttflgDercin MM ifllorarhiltr

Gemeinschaftliche Mitglieder - Versammlung

der Zahlstellen Hamburg-2lltona, Lttensen, Wandsbek,

Barmbek und Rothenburgsort

heute, Donnerstag, den 18, Dezember 1890, Abends S’/i Uhr,

in Koppelnianirs Salon, (Sr. Nosenstr., Altona.
Ia g e #■Crbnung:

1) Ter Stand der Aussperrung und die Auslassungen des Fabrikanten Organs 2) Stellung!» hme der
ftlem-shabrikanlen zn dem Ansichliift 3) Bertchiedenes.

Freitag, den IS. Dezember:

Stadt-ThcRter. Däumlings Wanderschaft,

Weihnachtsmärchen. Hierauf: Die RegimentS-

tochter, komische Oper von Donizetti. Mittel-
Preise. Anfang 6| Uhr

Thalia • Theater. Hran Holle, WeihnachtS«
ßomvbie Slnsang 6| Uhr

Altonaer Stadt - Theater. Der Hütten-

besitzer, Schauspiel von Ohnet. Mittel-Preise.
Anfang 7 Uhr.

2t. Pauli, vii-l-vit

der lsentralballe.

Geheizte Bretterbude.

Original Theater

Merveilleux.

Etalrlch'sElprdititm zur

Aussnckg. Emin Pascha-.

Täglich Vorstellung 4, 6 nab
H Uhr Louu und >t\ct

tflfl« 4, 51, 7s und 9 Uhr.

Sperrsitz A 1,25, I Rang A l,

II Rang 60 -4 Gallerie SO^.

Rinder bis in 10 fahren zahlen

Sperrsitz 75 4- 1 u II Rang

die Hälfte.

Hochachtungsvoll

ft. Hartjen. Direktor.

Wentorfer Mühle. 1

Htßtzkk: Th. Aug. Hoeppner.
Verkaufsstellen in Hamburg:

Lpielwaaren, sowie Waaren jeder

Art empstehlt zum bevorstehenden

Weihnachts-ZMe

Grostueumarkt,

Keke Thielbeck.

Ahlers 8t Sohn

Wnthkßtn i. Zirky»,

das criitütc u bekannteste.

Borsührung v weit üb. 100 bestdressirt

ttunstlcrn, alS: Affen, Hunde, Ponies,

Esel, Hirsche, Ziegen, sZeldhasen sowie Tauben k. x.

Heute und folg. Tage: Anfang 4, 6 und 8 Uhr.

► Baar

8«,000

öulflcii liiere

sind ausschließlich ans Hopsen und Malz gehaltreich

bereitet und wetteifern im Wohlgeschmack mit den

„echten" Bieren bei tvesentlich billigeren Preisen'

Bestellungen werden direkt an die

Holsten-Brauerei in Altona (Fernsprecher Nr 38),

ober an die Bierführer erbeten.

Theater.

Donnerstag, den 18. Dezember:

Stadt • Theater. Zn Weber's GebnrtStage.

Bei festlich beleuchtetem Hanfe. Der

Freischütz , romantische Oper von Weber.

Borber, zum 14 Male: DäumlinqS Wander»

schäft, Weilmachtemärchen mit Gesang und

Tanz in 8 Bildern, von Robert Buchbolz

und ?idols Philipp Mustk von W Sichel.

1. Bild: Däumlings Auszug. 2. Bild: In

der Lchanbuve. 3. Bild: Ans dem Pacht-

böse. 4. Bild: Zm Zigennerlager. 5 Bild:

Die Schatzkammer des Königs. 6. Bild:

Ffest iu Barokko. 7. Bild: Die Entzaube-

rung. 8. Bild: Apotheose. Mittel Preise.
Anfang 6j Uhr.

Thalia - Theater. Aran Holle, ober: Da-

steistige und daS faule Mädchen, Weihnacht».

Komödie in 6 Bildern, nach dem gleichnamigen

2)?ärchen von C A Görner. Musik von Caten-

bufen. Anfang Uhr.

Altonaer Stadt- Theater. Zn Weber'-

Geburtstagc. Bei festlich belenchtetem

Hause. Preciosa, romantisches Schauspiel

von P. A Wolff Musik von Weber. Vorher:

DaS Gefänguist Original-Lustspiel von

R Benedix. Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Andreasnacht,

Operette in 3 Akten. Musik von Ivan Carpll. —

Hierauf: Hab' bie ($bre! Aristokratisch kommer-

zielle-, soziales Volkscafä Sudermannsches Svree-

stück in 2 Border- und 2 Hinterhäusern. (Paro-

distische- Lustipiel in 1 Akt, von Carl Costa.)

Central - Halle. Genoveva, Weibnachts-Aus-

staNungsstuck mit Gesang und groftem Ballet in
12 Bilden». Anfang 7| Uhr.

Variete-Theater. Die Geheimrathiu, ober :

Der Sturz des Hanfes Hart, Lebensbild iu

4 Akten von Leo Hortus. Hierauf: Prinzcsna

Dornröschen. Anfang 7 Uhr.

Concordia-Theater.

Auftreten sämmtlicher enqagirteu

Dom-Spezialitaten

Dag 1 ich neues Programm.

Gute Belohnung!

Verloren von der Fruchtallce bis zur Post (Eims-

büttel ein Beutel mit A 540 in Pap ter. Abzugeben bei

W. Rodewoldt, ZhrnchtalleeT4 a» Zigarrenl.

iu allen Sorten und Preislagen billigst in

Säckchen von 9'/, Pfund Inhalt als pafscndstes

Weihnachtsgeschenk.

In Qriginalsäcken zu Börsenpreisen.

C. Retelsdorf,

Dampf Kaffee-Nösterei.

aS im Frühjahr so beliebt gewordene deftanerkanntc

Scliweiiie-Pökel fleisch

ist wieder cingctroffen und zum Preise von XA Mi

pr. Pfund einzig und allein zu haben bei vvr g)

Engros. Butter-Lager En detail.

iK** Belle ANianccstraffe 7, Ccke Marthastr

«arlftraste 17, Et. Pauli,

A. Butenschön, empfiehlt

Hochfeinste Meiereibutter, auf der Ausstellung

prämiirt, pr. Pfund 130 und 140 4»

Hochfeinste Holst. Hofbutter, pr. Pfund 120 4,

Brat- und Backbntter, pr. Pfund 80—100 4»

(iSarantirt reine Ratnrbuttcr!)

Hochfeinste Rahmmargarine, an Geschmack der

feinsten Meiercibutter gleich!! pr. Pfund 80 bis

100 4. feinste Holld. Margarine, pr. Pfd. 60 4,

Hamburger Schmalz, pr. Pfund 60 4,

Bestes Alomenschmalz, pr. Pfund 70 4.

Achtung!

Von der „Neuen Zeit" suche Jahrgang 1883—1886
und 1889 zu kaufen.

V*r. Ludwig. Altona a. d. (Slbe, Bürgerstr. 70.

Wvne Singer f hocharmig),

gänzlich geräuschlos,

beste Nähmaschine der Welt,

' billig, auch auf Abzahl v. A 1,50 pro Woche.

H. Müller, ewintt 11.

Ankauf v. Möbel. Nagelsweg 39, St. G, Neumann.

Nähmaschine^fast ucu, *C l 5. Brüderftr. 10, II l

hierdurch mache ich die Anzeige, daß ich eine

V Ronflcisch Handlung -WS

KlauSstratze 36, Keller, eröffnet habe und bitte da-

geehrte Publikum um gütigen Zuspruch.

Schweizer-Saal. Altona.

•Sm. Grosser Ball,
bedeutend verstärktes Crchester,

abwechselnd Ttrndi» und M,litarmastk.

b utree für Herre« 30 4, wpfür freier Tanz.

Damen frei. — Anfang 7t Uhr.

t ’. Ulrlchlng.

Ittnhen

Garderoben

Grolles Stofflager zur

Anfertigung nach Mast.

Arbeiter-

Garderoben,

als Engl. Leder Hose» u

Jacken. (*d)t blaue Ma-

schinisten Jacken u Hosen,

dänische Lederjacken, ge-

strickte wollene Westen,

Island. Marine-Jacken,

Korn - Doppel- Kümmel

Warm desilllirt. per LUcr 00 und 70 4

Weine und Spintnosea aller Art

A. Hie hon. Stemdamm 9.3, rtal-’.irt ISIS

Glas, Porzellan n. Majolika

iw gröfter Auswahl, zu billigsten und festen

Preisen empfiehlt

H. Hadenfeld, Holstenstr. 19.

Bruch Kaffee 90, 100, HO 4

Santos 120 „

Jeinste Melange 1.30, 140 n

Jeinste Karlsbad. Mifchg 150 „

Hochfeine Qualität. .160, 170, 180 „

Arabisch. Mokka m. Menado....200 „

Roh-Katfees

Zirkus Busch.

Heute, Donnerstag, 7! ttdr AbendS:

Grosze Novitäts -Vorstellung.

Besonders hervorzuhebcn: Z. 1. Male: Miss

Illanrhe i:i ihren yarforceteuren a. nngcfattelt.

Pferde;Rechuruer Itrath.StellIns: Z l Male:

W" ^in eguestrisches Ballet von 8 Heng-

sten vorgef v Tirektor; Z. 1. Male: Gr.

Trentplin Sprünge, ausgef v b. besten Springern

d Gesellsck ; Lust Trio Lo-Lo. I.o-La und

Sylvester: Z. 1 Male: Ar- Willy ans bem

straften Draht; stlown Tom Tom a. Reit-

eleve; Mr. Sitte als Jockey x re. Vorver-

kauf b Hm. Käse, Alsterarkaden 9 Per Tele-

phon (Nr. 544) bestellte Billets, bleiben an Wochen-

tagen bis 7 Uhr Abds refextirt. Der ZirknS ist
gut geheizt.

I Alles Nähere durch d. Taaeszettel u. Plakate.Hochachtungsvoll P. Busrh, Direktor

Jnr den

Mihllllchtstislh

Bou C H. Senate genehmigt

2. «fvoftc Anrnberger

<*cl<5-Lottei*ic

Kaffee-Lager

St. Pauli, Wilhelmsplatz 9

Filiale. Gr. Nemnarkk 37

empfiehlt

täglich frisch gerüsteten Kaffee von vorzüglicher
Qualität :

Nürnberger Loose ä 2

Zn beziehen durch Plakate kenntliche PerkausSstellen und durch die

alleinig«* ftenerMl-Agentar llanibnrg

Üflfr" iur Renovirnng der Sebalduskirche Nürnberg *90

Ziehung 20. Januar.

Schon aus 15 Loose 1 Treffer lOOOO Geldgewinne ohne Abzug:

QtUMMi QL’rtvf 1 je Ä. 2.»OOO. W 7000, M 2000

<731 3r3r3F Hilf und 9907 H M lOOO, 500, 200, 100, 50, 20

11 Loose für A 20.

sind wieder in grosser Auswahl eingetroffen:

Jackels aus guten reinwollenen Stoffen 10, 1 £ und 15 K., aus

feinem Seideiipliifich oder Astrachan 15, 18 und 20Ä,

lange IVinterpaletots, sehr hübsche neue Fanons, 18, 20

und 25 M., sehr elegante Holmans und Paletots mit

10 000

Geld

Gewinne

für bessere fertige

Herren

Mitglicserversommlung

am Donnerstag, den 18. De;emver, AbendS 8 tthr,

im Kaisersaal, Ecke der (trotzen Freiheit u. ^erdinandstratze, Altona.
TngeS Ordnung:

1) Xte Albe«lerdewcguiig, Referent Reich^tagsabgcordneter U. M'örntrr. 2) Wallen wir für die Bei-

träge Schriften auilgeben? 3) Wahl von Bcrtranenslentcn 4) Berein-angelegenheiten.

Der Vorstand.

KB. Bou 7 Uhr au ist der Saal geöffnet znr Ausnahme neuer Mitglieder^

An« und Abmeldeformulare

' für die

ir Invaliden- u. Altersversicherung 'MG
find zn baden bei

J. H. W. Dieta. Hamburg, Gr. Tbeaterstr. 44.

Hiermit erlaube ich mir, meinen Gönnern. Freunden und Bekannten ergebens! auzuzeigeu, daß ich meine

Gastwirthschaft non ßrfe str Gr. Freiheit mii) Gr. Roseuftr.

und) der Juliusstrnste und Friedenftraste-N-cke

verlegt habe und bitte, daS mir bisher bewiesene Wohlwollen auch dahin zu übertragen.

Hochachtungsvoll fiyy,

NB. ferner erlaube meine Gönner, Jreunde und Bekannte zu der heute (Donnerstag) Abend

3 Langereihe 3

Streng reelle n. billige

™ A. W. Aulner.

Schwarze Massen a. Boa* von A 2 an,

ftroüse Schul ter-Kragen von .N 6 an,

Biber-Waffen a. Kragen v. A 4,50 b. 30,

Sealekln Buff. a. Kragen von X 4 b. 15,

Skunk-Muff. u. Kragen v. 7,50 bie 30

Nerz Muffen u. Kragen v. A. 9 ble 45,

Herr.-Krag. u. Pelzmützen v. .M .3 an.

Wexstrasse 19.

Bei ffiukanfeu zmn Weihuachtsfefte

halte mein mit allen Neuheiten der Laifon reich auSgestatteteS Lager
von

IWanufakturwaaren, Aussteuer-Artikeln
sowie fertiger

Tarnen-, Herren- und ÜinSer-Wäsche

bestens empfohlen. HochachtttugSvoll

Gustav Th. Niemeier, Weilst Renstrake 69

Gold-. Talmi, 2000 Stück

Silber- Nickel- MCIIlll 1-1OA

Regulateure mit Schlag von 15—90 A

Moderne Zimmeruhren von 25—150 A

stnckuck- und Ladenuhren von 10—45 A

Wecker von 3 A, Glockeuwecker von 12—24 A

WM" NB. Bei einem Giukanf von 30 A

erhalt feder Kaufer im Monat Dezember einen

elegante« «ickelwecker gratis, für welchen ich

Nahmaschine, fast neu,, A 15 Kielerstr. 4,1.1.

Zn vcrk. Brot -, Bier - nud Kleinhandel.

Miethe frei. Näh. Neust. Neuerweg, 6, 1.1.

Beftgemäfteles Tafelgefingel,
Poularden, Poulets, Küken, Enten, Gänse,

Puter (Indian), frisch geschlachtet, rein geputzt, ein

IO Pfund Pottkolli H 5,80. Eine 10 Pfund

Blechkanne feinster Bienenhonig .M 5,50.
Alles franko.

F.dnard Horvath. Wcrschetz. i

Jacob Müller hl

Waaren • Kredit - Geschäft

Ellernthorsbrdcke

14-15,1. Etage.

Strengste

Berschwiegenlleit.

r Ans Kredit 1

DamenKoufektion,

Herren Garderoben, __

Manufaktur - Waaren, "K

Mobilien u. Betten,

ganze Ziunner - Einrichtungen,

Uhren ii. Goldwaaren.

L'J;

L



Bezu^ auf ba5 eine Mak, wo er abgesaßt wurde, ge-

ständig. bestreitet aber weitere derartige Diebstähle, und

wild heute zn 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahre Ehr-

verlust verurt heilt.

Tu:d) unvorsichtiges Fahrc.i soll der Lagernieifter

bet Barulbekcr Brauerei AniauduS Dietrich Vilhelm

Krüger am 2. September auf dem Wege iud) dem

„Conventgarte» in Hamburg die fahrlässige Körpenter-

lctzuug des Führers eines ihm entgegenkcmmendcn Fuhr-

werks in der Weift verursacht haben, daß er mit feinem

Fuhrwerk nicht weit genug aiwwidj. Iu Folge dessen

ciUfianb eine Kollision zu i'chen beiden Fuhrwerken, der

Man.« ivi'rbf vorn Bock geschleudert und erlitt eine er

heblichc Verletzung Aus der Bcwei-aufiiahme geht her-

vor daß auch ber Verletzte nicht ganz vorhdirig gefahren

ist uud kommt daher Krüger mit einer Geldstrafe von

.<( 20 event. 2 Tagen Gcfänau'ß davon

Um die Bildnua von Kesselstein in den Dampf

kp'cln möglichst zu beschränken, rrecbai bekuuntlich viel

fach iu den Tampfkriielu aus Schiffen ^»nkv'.atten auf

»ehiingl Dieselbe» werben von dem int Wasser ent-

haltenen Salpeter vollständig zerstört und in Asche ver-

wandelt Diese Asche nun, wie auch die all;« stark

airgegriffenen Züikplatten werden meisten'- deu Keffcl-

reinigerii überlasten und rou diesen den Mc-allhändlern

Verkauft. Am 21 Oktober d I nun Haben die Keflcl

reiniger Otto Friedrich Max Homuth und Nikolaus

Louis Johann Greil von dem Dampfer „Johannes-

berger" nicht ollern Alche, sondern auch einige, noch nicht

völlig durch Oxydation zerstörte Zinkplatten mitgenommen

und verkauft, trotzdem sie hierzu keine Erlaubniß hatten,

fee wird nunmehr gegen die Angeklagten, von denen

GeciiWchon wegen Diebstahls rwei Mal vorbestraft ist,

Anilage wegen gemeinschaftlicheii Diebstahls erhoben

Beibe sind geständig unb wirb gegen Homuth auf

1 Monat und gegen Greil 2 Monate Gi sänguiß erkannt,

unter Anrechnung von je 3 Wochen Untersuchungshaft

Ani 15 Oktober d I wurde dcc Kapitän und

Kassirer eines Alflerbampsbootes, Schiflszimmerer Her-

mann Mar, Friedrich K raufe, auf die Aussagen fine#

l2jährigen Mädchens hin eine# au diesem verübten

Sittenverbrechcns schuldig btfundeu uud, da er völlig

unbescholten war unter Zubilligung mildernder Umstände

zu einer Gefäng.iißflrase von 1 Jahre verurtheilt und

sofort in Hast genommen. Die von dem Vertheidiger

des raufe, Tr Bertbold, hinterher angeflclltcn Ecmitt-

langen ergaben, daß Die Hauptzeugiu, da» 12jdhrigc

Mädchen, nicht nur völlig unglaubwürdig sondern daß eS

auch häufig mit Knaben in nicht wiederzugcbcndei Wei'c

verkehrt l aben sollte Tai aufbin wurde dem Anträge

des Vertheidigers auf Wiederaufnahme de» Verfahren»

unb Haftentlassung des Krause stattgegrben unb nnbet

heute abermals geq^n ihn Verhandlung unter Ausschluß

der Oeffcntlichkeit statt Dem Angeklagten Krouse wird

von einer ganzen Reihe von Zeugen dos ehrenvollste

Zeugniß ausgestellt, wohingegen aus der weiteren Beweis-

aufnahme bervorgeht, daß das Kind mehrfach die Un-

wahrheit gesagt, auch sonst nicht im besten Rufe steht,

entgegen den früheren eidlichen Beknudnugen der Mutter,

einer Ehefrau Reiche Ta weiter fcstgeftellt wird,

daß die Mutter vor ihrer ersten Vernehmung

von den Slieicheii des Kindes Kenntniß gehabt,

wirb auf Antrag des Staatsanwalts ihre heutige Aus-

iage, welche von der früheren wesentlich nbwricht, zu

Protokoll genommen. Beim Verl asten des Gcrichts-

faales wirb die Zeugin bann orts Anordnung des Staats-

anwalts in Hatt genommen Ter Staatsanwalt hätt

bei der für den Angeklagten äußerst günhigen Beweis-

aufnahme die Anklage trotz der Auslage deS Kindes

welches fonfequent bei seinen früheren Angaben verbleibt,

nicht mehr aufrecht und beantragt kostenlose Freisprechung.

Der Vertheidiger, Dr Bertbold, schließt sieb diesem An

trage, unter nochmaliger Vorführung sämmtlicher Ent-

lastungomomente, an und erkennt denn auch das Gericht

dementsprechend. Aus den Gründen ist hervorhebeus-

werth, daß die Scrurthcilung auch früher nicht erfolgt

sein würde, wenn dem Gericht ber um,vverkäsfige unb

unsitUiche StQ raster deS Kinbes besannt gewesen wäre

(Ob diese Feststellnngen in detVorunter-

snchung gegen K. absolut unmöglich

waren? Wir kommen ftdeufalls gelegentlich aus die

Sache zurück. D. R )

Schöffengericht.

17. Dezember.

I. Richter: Obcramlsrrchter Dr. Goldenbaum

Schöffen: I. F A. Kröning und F. L. Lampert.

-lintsanwalt: Dr. v. Daffel.

Ein Maschinist, der in einer Wirthschaft skandalirte,

unb vom Wirth ausgesordert wurde das Lokal zu ver-

lassen, diese Aufforderung unbeachtet ließ und den Wirth

noch obenbrein prügelte, muß X läStrafe zahlen ev.3Tagc

sitzen. — Zn einer Geldstrafe von X 30, ev. 6 Tagen

Gefängniß wird ein Bcherbcrgcr verurtheilt, der zwei

junge Leute augercmvelt unb ohne jede Ursache gcohr-

feiflt hat.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Cords.

Schöffen: I. H. L. Garvc nnd I. A. Poppc.

Amtsanivalt: Tr. Ewald.

Mit eiitciii Spazierstoct hat ein Schlosser ein Mäd-

chen, das ihn erst beschimpft hatte, verhauen, so daß es

eine Verletzung am Kopse bar-ontrug. Tcr Schlosser er.

Streifen auf seinen Wangen, als wenn Thränen eine

Furche in bie bickc Kruste Kohlenstaub gegraben hätten,

erhöhten noch den wilden Ausdruck seines Gesichts Tic

Wittwe war aufgesprungen und starrte ihn zitternd an;

eine wilde Hoffnung ließ ihr Herz heftig schlagen.

„Sandy !" rief sic ungestüm.

„Gefunden!" war Alles, was er keuchend hervor-

bringen konnte.

,,O Sandy ! lebend oder. . . oder?"

„Lebend !" jauchzte er, zu Athem fomiucnb. „Lebend!

Sic erholen sich l" Er sprang voiwärts und fing die in

Ohuiuacht sinkende Frau auf. Die Eischüitcntng war zu

plötzlich, sodaß die erschöpfte» Kräfte sie für eine Weile

verließen.

Tic gute Neuigkeit war vollkommen wahr Als die

Männer, welche in dem Tunnel arbeiteten, Tom»

Klopsen mit der Brechstange hörten, schafften sie mit ver-

doppelten K räften weiter, brachen nach einer Nacht Riefen-

arbeit in das Gefängniß ein und fanden die Knaben

bewußtlos, aber noch am Leben Gott sei Dank noch nm

Leben! Heilkundige Hülse war zur Stelle, uud wie

wohl es einige Zeit dauerte, ehe Bennies schwache Lebens-

geister wieder erweckt werden konnten, schließlich kam er

wieder zu sich, unb man wußte, daß er am Leben bleiben
würbe.

Inmitten einer lauch.zendcu Menge trug man bie

nur erst theilweise zum Bewiißtsciii gekommenen Knaben

zu der Wohnung der Wittwe Dem Aufzuge voraus

laniitcn in Aufregung Männer und Knaben, welche

riefen: „Gesunden! Gefunden!" nnd die Träger und die,

welche sie umringten, riefen: „Ant Leben ! am Leben!"

Wie die Mütter ihre eigenen Knaben umhalsten und

küßten, als die Geretteten vorbeigetragen wurden! Wie

schlecht gelang es den Männern, Die sich einander bie

Haube drückten, ohne Zittern der Stimme und feuchte

Auge« über bas Ereignis; zu spi'echen! Und wie erregt

bei ganze Ort war, als bie Rettung bekannt wurde 1

Aber Jack Nenuie, ber arme Jack, ber edle, ver-

kannte Jack! Seine Leiche wurde später gesunden,

unb man gab ihr ein ehrliches Begräbuiß. Aber erst

als die St nahen wieder zu Straften gekomineu waren

unb berichteten, baß sie seiner Aiuopferinig bas Leben

verdankten, warb des Unglücklichen helbeuuiüthigcr Tod
bekannt

Uttter ber sorgfältigen Pflege feiner Mutter erholte

Tom sich in wenigen Tagen ; Bennie jeboch halte unter

der fürchterlichen Vingst stärker gelitten Er kam nur

sehr langsam wieder zu Slräfttr. Sein Geist konnte die

entsetzlichen Erimieruugcn nur sehr langsam verwinden.

Während dec Winters wurde er manchmal des NachtS

mit Schrecken wach, wenn er von Bergsturz träumte.

Erst als bie warmen Sübwindc in bas Wyoming-Thal

entzogen, war er im Staube, seinen Strankcnstiihl ohne

fremde Hülfe zu verlassen, und als die Blnnten in bet

Junisomtc prangten, konnte er, wie zuvor, in die schöne

Natur hiuausgehen.

'Mit» H«.

Schwurgericht.

17. Dezember

Vorsitze der: Landgenckt-rath Wittrock

SlaatSamvaltjchaft • Dr Brecht

Vertheidigung: R A Lütkcn-.

Wegen vorsätzncher Kvrperve:Atzung mit lödtUchem

Ausgange bat sich Yente der 34 Jahre alte, bisher noA

unbestrafte Schuhmacher Joh Frz. Wrze-uick an*

Reichen lhol, der von den Leu:nund«'zengeti al- stcißrner.

ruhiger Mann geschildett wird, zu verauttvortcn. 4er

Augeklagte war oru 2<’> Oktober er. fwuni Sou uagc

naojbem er bi- spät Ätkub* gearbeitet hatte in die za

50 Schritt von seiner Ws-muag entfernte Schenk sch»

M-Unwiribjd afi i;t der B.'cichcrstraße g<gaug»u und batte

dort eine Zeitlang getiunft i, cl* vier tuuae Leute, seiner

Meinung nach etwas zu luaucnD, die Wirthschaft bf

traten. Er sing mit ihnen Mratefcl an, woraus der WiNh

Feierabend gebot und erst beut Angeklagten und dann

den anderen vier Gäste» bedeutete, sie mechtcu sich nun

entfernen. Al- W ans dec Straße war, lärmte n und

drohte, dem Erfteu, orr das Lokal verließe, den

Schädel einzuschlageu Er fing bann auch richtig mit

den Leuten Skandal au und schlug dabei, al* et

mit ihnen vor seiner Krllerwohnnrig angcla: gt war, den

Maschinenbauer Mclfcig mit einem scknvercu Bamb-i^stock,

den er bei sich hatte, so wuchtig aus den Schädel, daß

dieser zusammertiank Nach Dieser Heldenthat flüchtete

er in seine Wohnung und schloß diese hinter sich ab.

Der schwcircrwundctc Molbig wurde sofort in'- Kranken

Hans acichafft. wo er am 28. Oktober an den Folgen

der Verletzung verstarb Der Angeklagte will ange-

trunken gewesen sein unt sich in Nottnoehr befunden

haben Daß er nicht nüd .ern gewesen ist, bestätigen bie

Zeugenaussagen, keineswegs aber die Bchaupluug, daß

er der Angegriffene war TaS Gnlechlen der Experten

geht dahin, daß der Tod de» K. in Folge der Kopf.

Verletzung erfolgt fei K. de» eine ausfallend Dünne

Schädcldecke besaß, habe eincu Hieb mit eiueut harten

Gegenstand übet die liufe Seite des Kopses erhalv»,

welcher eine Spaltung derselben vom linken Ohr bis zur

Augenhöhle herbeisührte. Tic harte Hornhaut sei auf

das Geh,in gedrückt worden; ein. Blnlergirßu.cg in da-,

selbe hätte sta'tgesunbcn, welche den Tod herbeigeführt

habe. Tie den Geschworeneu üorgckglcn Fragen Unten,

ob ber Angeklagte ber vorsätzlichen Körperverletzung mit

gefährlichem Werkzeuge schuldig, ob dadurch der Tod deS

Verletzten herbeigeführt worden ist unb ob dem Ange-

klagten milbcrnbe Umstände zuzubiüigcit sind Tie Ge-

fchworcnen bejahen sämmtliche Frage», woraus das

Gericht W zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt.

Berlheidigitug : R.-A Uslacker.

Tcr versuchten vorsätzlichen Brandstiftung cngdlagt

ist der Dienstknecht Herm Gust. Lehm deck auS Willis-

selbe, 59 Iahte alt, unbestraft Am 4 und 9. Rovbr.

d. I entstand auf bisher noch nicht ausgeklärle Weise in

dem Bette des flngefiagten, der bei dem Hufner

Schneider i:t Oisbüttcl in Treust war, Feuec Atissällig

schien cs den Leuten, daß L. an den betreffenden Tagen

recht einsilbig war, sich auch nicht beim Loschen bethriligte,

souderu wie geistc^aüveseud auf das buuurnbe Bett starrte.

Als ihm feilt Dienstherr befahl, einen Eimer voll Wasser

zum Löschen zu holen, kam ec diesem Verlangen wohl

nach, schüttete das Waffer ober statt in das brennende

Bett vor Demselben au*. Das find die ganzen Verdachts-

Momente, welche gegen ben Angeklagten vorlicgcn. wenn

man als einen solchen nicht noch den Umstand rechnen

will, daß bas Fenster seine» Zimmers im November ge«

schlossen war. Tie Geschworenen verneinen die Schuld-

frage, was natürlich kostenlose Freisprechung des An«

geklagten zur Folge hat

Ank Im Strtiiiklti.

(Die Schriftführer der Vereiue werde» tritt«

gcnd erfncht, nur schmales Papier zn gebrauche«

««d auf eiltet Seite z« beschreiben. D. Reb.tz

EiueVen'ammlnng des sozialdemokratischen

Vereins vou Lockstedt, Langenfelde nnd Nm-

gegcnd fand am 14. Dezember bei Hänsel in Lockstedt

statt. Es wurde zunächst vom Schriftführer das Pro-

tokoll verlesen und von der Versammlung genehmigt;

dann wurde Kretschmann das Wort ertheilt. Derselbe

hielt einen Bort rag über LaffalleS „Offenes Antwort-

schreiben" und führte zunächst an, baß sich ei» Drang

fühlbar gemacht hatte, die Arbeite: zu vereinigen und

Loffallc den Weg dazu zeigte. Er sagte, es fei Pflicht

ber Arbeiter, sich selbst als politische" Partei zu organi-

firen unb sich nicht an die Rockschöße der Fottschritts-

Partei zu hängen. Um nun ihre eigenen Vertreter in's

Parlament entsenden zu können, sei es nothwendig. daS

allgemeine und gleiche Wahlrecht zu erlangen. Laffallc

sagt weiter, der Arbeiter sei nichts weiter als ein Lohn-

fklawc, der durchschnittliche Arbeitslohn bewege sich immer

um eine» Punkt und reiche nur hin, die nothwendigsten

LebenSbcbürfniffe zn decken. Er könne sich nickt viel

über diesen Punkt erheben, er könne auch nicht viel unter

denselben sinken, sonst treten Sterbefälle unb Ausivan-

Unb was geschah baun ? — Einfach Folgendes.

Jack Rennies Gabe wurde zum Theile verwendet, wie

er sie bestimmt harte. Geschickte Hände in der großen

Stadt nahmen Bennies Augen in Behandlung, und nach

vielen Wochen geduldigen Warten- konnte der Kuabc

sehen Tas war Alles; aber cs bedeutete für ihn ein

neues Leben; ein neues, ein freudenreiches neues Leben.

Eines schönen Tages reiste er mit der Eisenbahn ab

nach der Heimatb, zu seiner Mutten. Er war vollständig

hergestellt, unb bie neue Welt, welche er durchflog e»t

lockte ihm Ausrufe der Bewunderung und zahllose

Fragen, lieber der Landschaft lag die vollendete unb

gereifte Schönheit des Spätsommer-. Die Felder

zeigten alle Farbenschattirnngen von grün zu golb, und

die Bäume prangten in ihrem reichsten Blätierichmuck.

Tcr erste Herbsthauch halte hier unb ba eine wärmere

Färbung hcrüorgeruffit, und in ben Gärten hingen

zwischen ben dunkeln Blättern die reifenden, verlockend

anzusehendcn Früchte. Tic rastlos dahiueilende» Wetten

des Flusses blinkrteii unb glitzerten in den Sonnen-

strahlen und bildeten im verein mit dem Ganzeil ein

Gemälde, welches der Knabe nicht müde wuibe, zu be-

wundern. Es schien ihm wie ein Bild aus dem Zauber-

lande Und wie hoch waren die Hügel! Rie hätte er

gedacht, daß Hügel so hoch fein konnten „Entzückend!'

rief er ohne Unterlaß aus, während die Landschaft ohne

Ende vor feinen erstaunten Blicken wechselte. „Ent-

zückend l Entzückend!"

Bevor der Zug in Wilkcsöarcc oulauglf, brach

ber Abend herein, unb die Lichtchen in den Hän

fern begannen durch bie zuuebmenbc Dunkelheit zn
schimmern. Tom war bei Bennie. Der brave Tom!

Wie sorgsam und treu hatte er Bennie in den ersten

Wochen nach der Operation, als bissen Augen noch

teilt Licht vertragen konnten, gcvflcgt l Drei ihrer

Freunde, waren an der Haltestelle, um den eiustmals

blinden Knaben zu sehen und zu bewillkommnen. 2!lS sic

ihm die Hand drückten unb ihn bcglückivüuschtcn, lackte t

bie meisten vor Freitbe, einige weinten aus demselben

Grunde. Tie treuen Brüder begaben sich aus den Weg

nach ihrer Wohuitng; wie immer legten sie den weiten

Weg Hand in Hand zurück.

Tic Mutter erwartete sie, am Fenster im Stuhle

sitzend, an derselben Stelle, an welcher sie in jener

fürchterlichen Winternackl gesesien hatte, um auf sie zu

warten. Aber jetzt ließ kein plötzlicher Stoß sie auf-
springen, unb als sie die Schritte der beiden Knaben

auf dem Fußpfade hörte und ihre Stimmen an der

Thüre, da — wirklich, sie hielt Bennie in ihren Armen

und hörte ihn sagen — seltsam genug, daß eS dieselben

Worte waren, die er geäußert hatte, als der Tobesengel
über ihn hingeneigt ftanb —:

„Ö, Mütterchen, wie herrlich — wie herrlich ist ei
— zu — sehen l"

. Ende.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 295.

Donnerstag, Sen 18. Dezember 1890.

Siedaklio» uud Ezpedilion: Hamburg, Wrowc TdeaterftraLe 41. — 1>craiitn?ort(id>ft Atdafiör: Cho Ltolteu ia Hamburg.

81 Mt 8irtti|tiijei.

Im Laufe de- November gingen folgende Bei-

träge für Parteizwecke ein:

Ohlau i 3d)L B. v. 2 Rate M 9951,40. W

Auktion Vntin M 4,05. Schönebeck X 10. ti A B

London X 116,25. M. L .M 657,50. Birnbaum X 4.10

Bau Hackeicher Markt Berlin X 4,50 „Gemüthllckkcit"

Berlin M 44 Durch 9 S H Berlin X 10 D A

V X 300 Döbeln X 20. Okra X 50 6 Hutmacher

aeiammett «töniaftr 25 Berlin X 18. (timSborn M. 48.6«»

Pnvcrkolonne Brendler Berlin X 10. Ellerbeck b Kiel

X 25. chuNenderg Berlin X 100 Zichoppan i S

X 20. Villwiirder X 17,10. Bon einer amenk. Äuktion

Bau Nixdorf Berlinerftraße M 3. Wald bei Solingen

X 88.20. - ft Bertin X 50. Dr B Berlin X 10

Deide-hetni M 5 Wurzen X 10. Eilenburg X 25.

Friedland i Schl X 15. I M 3000 Zwickau X 50

Wahlkr Kalau Luckau X 15 Bertin Ban Nitterstr 99

1. Rate X 18.50, 2 Rate X 17,50 « Sch. X 12,50

äig -Arb. Hbg 9 Q. Z H 10. Zittau durch C Nk 25. Elderield X lOoO Seyer des .Berliner

Bolk-dlatt" X 200 P. S. B X 50. A B X 150

Magdeburg X 434,58.

Alle Geldsendungen sind zu richten an

« Bebet,

Oroß Görschenstraße 22a.

Bertin, den 14. Dezember 1890

Der Parteivorftaud.
s •

•

Au» vielen Erten, wo seinerzeit Petitionsboqcn mit

den Beschlügen des Pariser internatwnalen Arbeiter-

kongresse- verlangt wurden sind diele Bogen nicht wieder

znrückgcsandt worden Wir ersuchen decchalb alle jene,

in deren Händen sich noch solche Petilionsbogen befinden,

vorausgesetzt, daß dieselben Unterschriften von Petenten

tragen, sw möglichst bald an

I. Auer, Berlin SW., uatzbachstr. 9,

cinzusenden

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorftaud.

Bertin, den 15. Dezember 1890.

irr 8rmtWstsMjri in AstßMirz.

. (Rachdrttck verboten.)

Magdeburg, 16. Dezember.

(Fortsetzung)

Die Bernebmung der einzelnen Angeklagten, welche

Borstand-mitglieder der Fachvereine waren, dauerte bi»

nach 10 Uhr Abends Alsdann erfolgte die Vernehmung

der fünf Vorstandsmitglieder der Generalkommission, der

AngeNagten Adolf Schultze, Schrader, Schoch,

Lauben und Behrendt. Schrader erklärt, es

fei dem Borstande der Gcnerattommissioit von Anfang

an klar gewesen, daß die Generalkommisston seitens der

Behörde al- ein politische'. Verein angesehen werde. Der

Borstand habe sich deshalb von vornherein einer Ein

wirlung aus die Vereine und Bereinsverfammlungen ent-

halten Die öffentlicheit Berfnmmlnnaen hätte er nicht

als erweiterte Verein-versammlungen mnehen können. Denn

wenn ein Mstgtied eine» Vereins eine andere Versammlung

emberufe, so jolgeve daraus doch noch nicht, daß diese neue

Versammlung int Zusammenhänge mit dem vom Ein-

beruser vertretenen Vereine stehen müsse. Angeklagter

Schoch sagt, daß di- Generalkonrmission eine wirklich

praktische Tycktigkeit in der kurzen Zeit ihres Bestehens

noch nicht ausgeübt. Man habe nur Stellung zur Frage

des 1 Mai genommen und eine ösientliche Versammlung

cinbcrufen, in der die Frage verhandelt worden sei.

Man habe außerdem das Versammlungswesen geregelt,

habe schließlich noch einen Uuterstnynng-sonds für Ge-

maßregelte eingerichtet und Gelder hierfür durch MoUcften

sammeln lassen. Die Polizei habe da» lüollektiren

verhindert und damit den Erfolg dieser Samm-

lung vereitelt. Adolf Schultze, als zeitweiliger Vor-

sitzender der G-'neralkommisfion, bestreitet entschieden, mit

den Fachvereinen in Verbindung getreten zu sein. Von

den Mitgliedern der Generaltommissiou wird eine be-

merkenswert he Behauptung des Vorstandes des Elb

promarbeiter-Berein- bestätigt, daß dieser Verein gar

nicht in der Kommission vertreten gewesen sei Tie

Vorstandsmitglieder des Vereins der Elbstromarbeiter

halten bei ihrer Vernehmung erklärt, daß der Verein

wohl Dclegirte z,i einer Lohnkommisfion, nicht aber solche

zu einer Generairommission gewählt habe; die Polizei

behörde habe jedenfalls diese Wahl zur Lohnkommifsion

tlnßverständtich atS eine Wahl zur Generalkommissiou

ausgesaßt. Gegen 11 Uhr Nachts wurden darauf die

Verhandlungen ans Dienstag früh 9 Nhr vertagt.

Am zweiten B e r h a n d l u n g s t a g e wurde

mit der Vernehmung der Zeugen begonnen.

In Folgendem seien die bemerkenswerthesten Zeugen-

aussagen wiedergegeben, striminalkommissariu-Schmidt

läßt sich in längeren Ausführungen über das Wesen dec

Geiverk unb Fachyereine aus, und unterstützt mit seinen

Ansichten über die öffentlichen und die Bereinsversamm-

lungen die Anklage. Ter Zeuge giebt dann eine Dar-
stellung der Entstehung bc?- vrelberedeten Geueral-

koinmission Darnach habe Huuptantheil an der

Gründung tsiegierungsbaitmeister a. D Keßler gehabt, der

Srnittrlitit.

Eine Erzählung aus dru kohlt.nbcrgweckenPenitsylvaniens

(Nachdruck verboten.)

(13 Fortsetzung und Schluß.)

Er ging weiter und ließ sie nlfeiit. Unbeweglich

stand sie da nnd wartete auf die Karren, welche von Zeit

zu Zeit ihre fürchterliche Laduitq heranbrachten, nnd

hörte daun den Angstschrei nnd das Schluchzen ber einen

oder der anderen unglücklichen Fran oder Mutter, welche

das Opfer erkannte. Aber es waren nur Männer und

feine Knaben. Nach einer Weile kam ein Trupp Arbeiter

erschöpft zurück, und ein neuer Zug ging nieder, um

deren Platz emzunehmen. Sie wurden umringt von

ängstlichen Fragestellern, wußten jedoch wenig zu er-

zählen. Das Nettnngswerk nahm seinen Fortgang, das
war Alles.

Sandy kehrte zurück. „Bleibt nicht hier stehen,

Fran Taylor," sagte er. „Sobald die Jungen gesunden

sind, sollt Ihr es sofort erfahren. Ich selbst werbe es

Euch berichte«. Sehr wahrscheinlich, daß sie Hinler dem

Einstürze sind, und es kann lange dauern, bis man

dorthin kommt — vielleicht in der Rächt, wo möglich

auch erst später; ober wenn sie gerettet falb, sollt Ihr

es unverzüglich wissen."

„O Sandu, wollt Ihr Alles thun. waS Ihr könnt,

Alles was Ihr konnt-"

„Altes, ts.rs in meiner Macht steht,' sagte er Er

ging mit ihr und brachte sie bis um die Ecke oes Weges,

von wo sic das Liebt ihres Häuschens sehen konnte, und

nachdem er ihr an s Herz gelegt hatte, die Hoffnung

nicht austzvgeben und Muth zu behalten, verließ er sie

und eilte zurück nach dem Platze, wohin die Pflicht

ihn rief.

Tie -Außenlinie des Einsturzes war untersucht, nnd

alle Vermißten,- außer Tom und seinem blinden Brü-

derchen waren gesnnden und erkannt. Man loußte, daß

der Weg der Knaben durch deit netten nördlichen Haupt-

gang führte, und ans diesen Punkt vereinigt-' sich des-

halb ber Retter ganze Kraft. Die Knaben sollten ge-

sunden werbe» ob unter ben Felsen begraben ober ein-

geschlossen durch den Wall uiedergesturzter Trümmer.

An einige t Punkten erschien das Gestein so fest in ein-

ander gepreßt, daß cs eine Stunde und darüber dauerte,

mir etwa einen Fnß voran zu kommen. Dann kamen

Stellen, wo die Steine lose sagen, und andere, wo der

Gang vollständig frei war. Wie verzweifelt die Sach-

läge mitunter auch schien, die Bergleute stocktet! doch

keinen Augenblick in ihrem abmatteubeii Ringen. Sie

sprachen unter der Arbeit wenig; wer sollte bei einer

olchen Anstrengung viele Worte finden'? Jede Muskel und

Nerv war gespannt, und sie thaten, was Menschen mit

äußerster Kraftanstrengung zu thun verrnögen. Eine

hält unser Zvb-lliqnng mildernder Umstände 14 Tage

Gefängniß zuerkannt.
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Maurer Itzehoes
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Forchheim, Oberfranken

Zigarren-Arbeiter und Arbeiterinnen Speier

Arbeiter Frohburg»

Fachverein der Metall-Industrie, Hannover

Erved d.Franks. „Volkssninme", Franks, a M

Exped d. „Attgem. Dachdecker Zeitung" f<r

ein vcrl. Inserat

Ceffcntl. Vcrsamml. der Kürschner, Becliu.

Joh. Quade, Colberg

Deutscke Sozialisten in Zürich

Bersauiml. in Solingen

Oeffeml. Versamml. der Bildhauer Berlin-

Joh. Sckuebrosskv. Karlsruhe

W. Lenz, aus versck Fabr. Dude'stadts...

Bou Kollege« aus Eilenburg

Verb deuncher Schmiede, Fil. H^rb-rstadt..

Lokal-Verb, deutsch Zimmerer, Al tna ....

H. Hupe, Wilhelmshaven

Fachverein der Tischler, Breswu

Tabakardeitcr Duisburg»

Schneider Verband Mannheim

Sozialdemokrat. Arbeiter Dresden Neustadt

Verband der Schneider rc , Filiale Osnabrück

Arb d.Zigarrcnfabr. Iransnih u Mctzc Berlin

W. Heemcyer, Zigarrenmacker, Löhne

Verband der Schneider, Filiale Naumburg

Von den Schreinern ans Momdach

Freie Verein d Grav, Eisel, u B, Berlin

Z.-K K von Dresden und Umgegend

Tabakarbeiter Danzigs

I Kelling Maurer, Elmshorn

Unterstützungs Verein der Kupferschmiede

Filiale Hamburg

Verein der Bildhauer, Zertz

Wahlkreis Altenburg

Tischler Verb., Wandsbek

Herm. Kröger, Zoffen

I. Kanifers, Reudnitz

Sparklub ber gemüthlichen Fischer, Hamburg

Fackverein der Steinmetzen, Hamburg

Fachverein der Rammer, Hamburg

Fachverein bet Schlaffer, Altona

Liedertafel „Loreley", Altona

Sparklub „Es läppert sich zusammen'',Eims-

büttel

Malkasten, Hamburg

Vom Neubau Alter Steimveg

Maurerarbeit-leute, Steinbek uud Umgegend

Speichcrarbeitcr Hamburgs

Gcwerko Kontrol Kommiffion Lüneburgs ...

Sparkiub b auf d. Rci b erstieg -Schiffswerft

beschäft rgten Kcjselsckmrebe

Teutsch S -D Lkfttlub, Pari-

Ber d Former u. BemsSgen, Harburg...

Von ben Töpferu Harburgs

Die Maurer Bremens

Bvlnnann, (Helfeitfircheii

Bereinigung aller in ber chirurgischen Branche

beschäftigten Berufsgenoffen Berlins..

Crpeb. d , VottSwille' Hannover

Zigarrenarbeiter von Hohenleuben

Tabakarbeitcr bei Fahr Ä Rieger u. Ko.,

Karlsnihe

Fachvcrein der Maurer Verven

A. Süßkind, Mannheim

Lltbographen. Steinschleifer und Bcnifsgen.
Berlins

A Mettckke, 2111«: bürg

Bon den Arbeitern in Goch

Arb d Sdiäfer'fcken Zig.-Fabr in Neerien

bei Pyrmont

Schneider Verband Fil Karlsnihe

Fackv. d Barbier- it Friförgehülfeu, Altona

Maurer Stettins

Rob. Halock Stuttgart

Verland bei Buchbinder Stuttgarts. ....

Lohnkonrm i'ion frcr Schneider Llibeks

Sparklul' , Vonvärts", Eim-büttel

Zentralverciu deutscher Böttdwr, Filiale

Aliona Ottensen

Edin Tödt. Altona

Monier und Arbeit-leute, Pauls'r, Altana

Goldleisienarbeiter. Barmbek

Fackverein der Töpfer Homburgs

Uukcrstützungsfonbs bcitffdier Meckauiker und

Optiker

Kfm. durck Bsrard

IV

termtg eie. E< müsse deshalb die Lohns!lawcrei abge-

schasst eeb mit dem heutigen Zyste« gebrochen werden

Die heetiae Gesellschaft arbeite von selbst danach hin.

derch Afnengesellschasten, Ringe und Trusts. Die Ar-

beiter müstlen durch Bereinigung eineu Truck auSüben,

die Entwicklung zu beschleunigen, dann würde schließlich

shuee der Sieg zufallen. Gknofle Fregge führte noch an,

bn bas Volk nur da- Rothdürstigste, Schreiben und

Lesen lerne; in den Schulen entblöde man sich nicht,

-ns die Sozialdemokratie zu schrmuseu. Er rügte dann
weiter bei schroffe Vorgehen der Tabokfabrikanten. Ge-

nosse Peters wies noch daraus hin, «re am besten die

Landagitation betreiben fei, und zwar durch Verthei-

knng von Schnfteu in Versammlungen Genoste Rrctfch

mann erhielt da- Schlußwort. Genofic Döhn beantragt,

bei Sterbefüllen einen Eraoz zu spenden, was von der

Versammlung angenommen wurde. Al-daun wurden

»och verschiedene innere Verein-angelegenhciten besprochen

»ad dann die Versammlung um 9j Uhr geschtosscu.

•ine öffe«Mche Versammluug brr Heizer

«ab Trimmer fand au, Sonnabend, 13 Dezember,

Abeud- 8| Uhr, in der.Elbhalle" unter dem Vorsitz

von Gehr statt. Zum ersten Punkt der Tagesordnung:

Vericht der Kommifston, nahm Gehr da- Von Er

schilderte die Verhandlung mit der Rhederei Kirsten,

welche nicht gesonnen sei, die im Frühjahr vereinbarte

eer nach dem t. Januar 1^9! weiter zu zahlen!t auf dem Dampfer ^Eassius" habe man es versucht,

unter der bekannten Klausel zu mustern, jedoch ohne

Erfolg. Man habe dann versucht, Leute aus Stettin,

Vremerhaven und Flensburg hier einzuschmuggeln und

sei dieses theilweise gelungen, indem die Leute von Fleus

btttfl nach Harburg und von dort mit dem Schlepp-

dampfer „Blohm a. Boß' an Bord bet „Ariadne" ge

bracht wurden. Hier an Bord sei man sehr besorgt,

daß fich hiesige Herzer mit ihnen in Verbindung sehen

«nd sie über die diesigen Verhältniste aufllciren könnten;

deshalb dürsten die Leute nicht an Land und würden

von zwei Mann der jpajenrunbe bewacht; auch sei diesen
Leuten X 20 zu Weihnachten versprochen Hier könne

man doch am besten die humane Behandlung von Seiten

des Herrn Kirsten sehen. Besehe man sich ober die Sache

richtig, so spare Herr Kirsten doch noch ganz erheblich,

denn wenn diese Leute 5 Monate für X. 65 fahren,

bann hätte er immer noch einen Profit von X 80 pro

Kops. Auch auf dem Dampfer „Titania" feien Leute von

auswärts und mäste auch hier versucht werden, ihnen die Ber.

hältniste klarzulegen, dann würden sie von selber die Arbeit

einstellen. Redner erwähnt noch, daß aus dem Pariser

Bahnhof 8 Mann eingetroffen seien, welche in der

Erichstraße verborgen gehalten tvürben. Ferner seien

Plakate, ans welchen die Beschlüsse der letzten Persamm

lung stehen, gedruckt und verbreitet worden ; ebenso ein

Flugblatt, in welchem die Lage der Heizer geschildert

wird. Auch nach Stettin, Bremerhaven und Flensbnrg

Sen Flugblätter und Plakate geschickt, um auf dieseeise die Leute dort über unsere Lage ainzutlären und

so den Zuzug fern zu halten. Hoffmann weist auf die

tm Februar mit dem Verein Hamburger Rheder ge-

troffenen Vereinbarungen bin, welche letzt schon von

diesen gebrochen worden. Die Rheder beriefen sich auf

die Thatsache, baß Bremer Schiffe in Hamburg resp.

Altona für Bremer Heiter musterten und man es ihnen

Nicht Übel nehmen könne, wenn sie auch nicht mehr geben

wollten. Leider fei es wahr und ersuche er Jeden, nicht

mehr auf diesen Schiffen für Bremer Heuer zu fahren.
Schiffe, welche hier mustern, muffen auch die hier übliche

Heuer bezahlen. Ferner erwähnte der Redner, betrachten

uns die Rheder nicht al» Arbeiter, sondern als eine

Waare und würden wir demgemäß behandelt. Essen

und Trinken fei in bin letzten Jahren viel schlechter ge-

worden wie früher. Auch bebürie die Seemannsordnuug

einer gründlichen Aenderung. In allen Zeitschriften

imb Tagesdlätteru des In- unb Auslandes könne man

die Lobhudelei über die Hamburger Schnelldampfer lesen,

wie sie aus'- Beste und Eleganteste mit allen Erfindnngen der

Renzert ausgerüstet seien, aber von den Höhlen, in welchen

die Heizer und Trimmer sich rvährcnd der Freiwache aus-

hielten (in Holland jage mau feinen Hund und feine

Katze, geschweige denn einen 3Xenfd)cii in solche Löcher),

erwähnen sie nichts. Hier müßte einmal ein Gesund-

heitsrach hineinkommen, wenn die Höhlen riberfüllt mit

Menschen sind; er würde sich wundern, das; hier ftber

Haupt welche leben konnten. Es fei wohl anerkennens-

werth, daß die Wissenschaft cs so weit gebracht habe, die

Schwindsucht zu heilen, aber man sollte es lieber ver-

meiden, sie zu schaffen. Der Heiter, bei harter Arbeit,

schlechter Kost und solchen Pesthöhleit als Logis bekomme

oftmals Krankheiten, wo er feine fernere Lebenszeit an

jn tragen habe. Mau dürfe den Rhedern nicht trauen;

eS fei viel bester, wenn wir den l. Januar hätten, dann

müßten fie doch erklären, was sie eigentlich toolkn. Ter

folgende Redner spricht seine Berwunderung über die

Herabsetzung der Heuer ans. Er habe z. B. einen Lohn-

torif der englischen Seeleute gelesen, wo die Heuern

genau angegeben waren, aber keine wäre unter .H. 120

Stoffen. Die Herren Offiziere behandelten ihre Leute alseute -weiter Klaffe. Tie Maschinisten und Steuerleute

sind auf deutschen Schiffen von Eigendünkel und Dumm-

stolz erfüllt. Ost würden die Leute roh behandelt, wegen

kleiner Vergehen in Eisen gelegt; Entziehung von Speise

und Trank, sowie Lohuabkürzuug sind allbekannte

Thatsachen. Tie englischen Offiziere wären nicht stolz

und gingen mit den Seelertteu Hand in Hand,

deshalb die großen Erfolge in England, iowie

Ansttalicn. Man wäre jetzt, fährt Redner fort,

im Reichstage dabei, eine neue Gewerbeordnung zu machen

und darin den herrlichen Paragraphen über Bestrafung

des Kontraktbruchs. Was ist denn dasletrige, tvas die

Rheder thun, doch auch weiter nichts als Kontraktk'ruch.

Unsere Hamburger Rheder pochten so viel auf ihren

Rationalstolz und dennoch sührcn sie Mongolen und Kulis

auf ihren Schiffen ein. Die Herren Rheder möchten dock

selbst einmal in einen Stockraum gehet! und arbeiten,

fie würden anders reden. Rach den neuesten Erfindungen

würde dem Heizer sogar noch bas Bischeir srische Lust

entzogen, indem die Heizränrnc hermetisch verfchtoffen

Würden und so der Heizer in einer heißen Stickluft ar-

beiten müsse. Gehr erwähnt noch eine Aeußerung des

Herrn Kirsten, baß an Arbeitskräften kein Mangel sei,

et sie auch nicht auf der Rechnung habe, sondern nur die

Kohlen, die kosteten Geld. Himmelreich erwähnt,

et fei an Bord der „Rormannia" von einem Steuermann

an Deck geworfen, so daß er die ganze Reise krank ge-

legen habe, fei aber doch noch außerdem mit X 20 de-

straft worden. Er hätte die Sache der Staatsanwalt-

schaft überwiesen. R a h l k e: Es würde vielfach gesagt,

die Arbeiter verderben sich ihre Lage selber, aber nicht

die Arbeiter, sondern daS Kapital mache sich gegen-

fettig Konkurrenz ttnb verbcrbe so dem Arbeiter

die Existenz. Hoffmann wünscht einen Lohntarif fflr
Nord- und Ostseehäfen, sowie für Atlantrk Et erwähnt

ferner, Woermann führe nur deshalb auf feinen ostairika-

Nischen Schiffen weiße Heizer, weil sie vom Staate fnb-

Ventionirt find (Zuruf X 900000); auf feiner Privat-

(inte fahret: noch immer Mui io. Ferner nähme die

Berufsgenofscnfchaft bei Unfällen nur 9 Monate Fahr-

zeit an, während wir doch für 12 Monate Steuern bc-

,zahlen müßten. Kahlke weist daraufhin daß englische

Seeleute nicht unterm Preise fahret,, dagegen aber der

Deutsche. Gehr: Tie Hambtwger Rheder wollten durch

Herabsetzung der Heuer nur unsern Verein sprengen, wir

wollen rhn aber hockr halten. M o l d m a n n will, daß

auch die Kulis dieselbe Hetier haben wie wir. bann

würden die Rheder sie von selber laufen lassen. Mehrere

Redner sind sür Beibehaltung der jetzigen Heuer; d,e

Ueberstundeit sollen geregelt werden. Dafür sind u. A.

Lüdet, Ritze, Effert. L ö s ch e r ist dagegen, er

wünscht die Schnelldampfer bester bezahlt, weit die Arbeit

schwerer, das Esten schlecht ist und die Logis die reinen

Pesthöhlen sind Tews stellt den Antrag, die Lohu-

kommission zu ersuchen, einen Lohntaris aus,ptarbc ; tcn

und der nächsten Versammlung vorzulegen, ttnd tvird der

Antrag angenommen. Löscher wünscht Besolonng der

Kommission-mitglieder , ebenso Wißmann. Rrtze

will, daß die Kommission noch dem Streik

entschädigt wird. Die Kommissioit wird ermächtigt, thätige

Mitglieder zu besolden. Gehr wünscht,daßLetttcsichrm

Bürean melden, damit, wettu welche gebraucht werden,

fie zu finden sind. Tie beantragte Tellersammkung ergab
A 53,90. Schluß nach 11 Ubr

Per PI. Pauli tHafe«-Berei« hielt am Ton-

uerstag seine Generalversammlung per Monat Dezember
im Vereinslolake „Cotteordia" unter dem Vorsitz von

K Vahlbntch jr. ab. Rach Verlesung deS Proto-irch Doberitz gedertkt zunächst der Präses des

Hinscheidens zweier Rttglieder, Frahm und Reineke,

beten Andenken in Üblicher Weise seitens der Versam-

melten geehrt wird. AvS der «nfitahmcKwmmnsion

stattet Zieler den Bericht über verschiedene neu ausge-

nommen e Mitglieder ab, von denen die Erschienenen

durch den Vorstand herzlich begrüßt unb zur Unterzeich-

nung bet Vereinsstattttett aufgeforbert werden. Hierauf

Wird die statutengemäße Neuwahl der ans 15 Personen

bestehenden Vahl-Kommifsion vorgenommcn. 9kach diesen.

erfolgt eine Berathung über bet' 'm Februar 1891 statt,

finbeebe 19jährige Stiftungsfest, welches von bet Ver-

sammlung durch Unterhaltung, Mahlzeit unb Ball in Horn-

Hardts Etablissement zu feiern beschloßen wurde. Gleich

fall- findet bet Antrag Silberberg- betreff- eine# Herren-

abends Annahme unb beschließt man, solchen im Monat

Januar 1891 im Verein-lokal .Concordia" abzuhalten

Tie Arrangement- zu beiden Festlichkeiten, die ohne Ein-

führung Fremder stattfinden sollen, werden dem Fest-

ausschusse übertragen Es gelangt sodann der Antrag
von Bur-ord be-nfs Mebersetzung einer Kommission für

kommunale Wahlen zur Berathung, welcher angenommen
würbe. Hleranf erfolgt eine Besprechung betreffs Ver-

binbung der Bernharbftraße in St. Paul, mit ber Reu-

stabt, unb würbe allgemein ber Wunsch laut, baß eine

solche baldmöglichst in ber Richtung nach ber Böhmke«,

straßc burch be» Elbpark hergestellt werben möge. Im

Auftrage bes Festan-schuffe- berichteten sobann Pelle-

wefiel unb Schwenn über ben günstigen Verlauf bet in

.Wulst Etablissement" in Altona abgehalteuen ersten

WintervergnügenS, welche- trotz ber Ausschließung von

Richtmitglicbcm von za 350 Personen besucht war

Nachbcm bic Versammlung noch verschiedene Weihnacht--

Gratifikationen bewilligt, erfolgt 12 Uhr Schluß der
Sitzung

Mitgliebetvetsnmmlnnst ber Veteinignug

deutscher Stellmacher, Filiale Hamburg, am

9. Dezember. Ter Vorsitzende eröffnet 9j Uhr die Ver-

sammlung. Zum Arbeitsnachweis berichtet Ripke. (Ein-

geschrieben sind 21, davon zugereist 7, Arbeit erhalten

haben 7, abgereift find 6, nicht gemeldet i, am Orte

15 Kollegen. Ten Zeichn, unterricht betreffend macht

Pluß bekannt, daß ber biesjährige Zeichens»eins sehr

schwach besucht wirb (Er ermahnte zugleich bie Mit-

?(lieber, fich mehr am Fachze'chnen zu bethetligen, andern-alls Abändeningen betrefft des Zeichenunterrichtes ge-

troffen werben müßten. Es wurde jedoch beschlossen,

ihn bis zur nächsten Versammlung in jetziger Form

weiter zu führen. Betreffs Regelung ber Unterstützungs-

kaffe verliest ber Kasfirer bie Mitglieder, welche mit

ihrem UnierstutzungSgelo im Rückstände sind, und wurde
cm Antrag angenommen, nach welchem zedcs der be-

treffenden Mitglieder sich vor der Versammlung recht

fertigen kann, weshalb es mit feinem Beitrag im Rück-

stände ist. Falls keine genügenden Gründe vorhanden

sind, erfolgt Ausschluß aus der Vereinigung. Nachdem

über einige Mitglieder Beschluß gefaßt war, mußte dieser

Punkt wegen Mangels an ;*eit dis zur nächsten Ver-

sammlung vertagt werden. Als Weihnachtsbescheernng

wurden, wie alljährlich, auch diesmal von der Filiale

Ha,»bürg an arbeitslose Kollegen Geldgeschenke be-

willigt, und zwar an Bercinsmitglieder X 3, an Richt-

mitglteber X 1. Als Tagesordnung der nächsten Ver-

sammlung wurden „UnterftüynngSkasse der Zentral-

Lohnkommission" und „In welchen Fällen gewähren

wir Rechtsschutz ?“ vorgejchlagen. Ferner wurde noch die

Einberusung einer öffentlichen Vorsammlnng, in welcher

über „Gewerkschaftliches" referirt werden soll, in An-

regung gebracht und angenommen. Schluß dec Ber-
sanrmluug 12 Uhr.

Mmktiztt.

Vou ber Marine. Kiel, 16. Dezember. Tas

Pauzerscklff „ D e u t s ch l a u d " ist gestern in Saloniki

eiugetroffen. Ter zur Probefahrt in Dienst gestellte

Kreuzer „Bussard" bat mit der Abrüstung begonnen

und wird demnächst außer Ticnst gestellt werden. Tie

nach Stettin übcrgcfuhrtc kaiserliche ^ocht ,, Hohen-

zo 1 lern " stellt heute außer Dienst.

Der Umfang unb bie Versendung bes Volts-

zählnngSmaterials in Preußen — ohne Berlin

1890. Im Königreich Preußen hatte die Versendung

Der für bie Volkszählung am 1. Dezember d. I. be-

stimmten Zählpapierc am 10. Sevtember begonnen und

wurde am 25. Oktober d. I. beenvigt, so das; spälestetts

am 10. November d. I jede Stadt oder Landgemeinde,

bczw. jeder Gutsbezirk in den Besitz der erforderlichen

Karten und Listen liebst den zugehörigen Anleitungen

und Mustern gelangt sein mußte. Der Umfang dieser

von, königlichen statistischen Bürcan ansgesührten Arbeit

war nicht unveträchtlich. Es wurden zum Zweck der

Zählung sür den preußischen Staat mit Ausnahme des

Stadtkreises Berlin, welcher seinen Bedarf an Zahl-

papieren selbst beschafft, bergestellt und gedruckt:

34 000 000 Stück Zählkarten A,

1000000 ,

7 430 000 „

7 395 000 ,

M

250 000 „

500 000 ,

133 000 ,

133 000 . ,

ff **/

Hau-Hattuugsverzeichniffe B,

Anleitungen und Zäbldriefe C/D

Mustern ausgesullter Formulare
a- und B,

Zähleranweisiiugen E,

Zählerkontrollisteu F,

Onslisteu G,

Muster ai'.sgefülltcr Ortslisten G,

mit

A,

133 GOO .f „ Anweisungen für die Behörden 11 und

1101*0 * „ Ansprachen an die Bevölkerung.

Tiefe 50 985 000 Zählpapiere wogen insgesammt

213 021 kg, und zwar entfielen hiervon auf die Zähl

karten A 119 000, die Zählkarten a 2000, die Hans

halluttgsverzcichnifse B 22 290, die Anleitungen und

Zählbriefe C/D 55 463, die Zähleranweifungeu E 3500,

die Zählerkontrollisteu F 7000. die Ortslisten G 931,

die Muster G 931, die Anweisungen H 1862 und die

Ansprachen 44 kg. Tie Herstellungskosten dieser Zähl-

papicre betrugen rund X 114 000. Die Versendung bc

anspnichte 2792 Kisten zur Verpackung; das Gesamint

gewicht ber abgesandtcn Kisten stellte sich auf *248 069 kg,

cinschlißlich 816 kg in 146 Postpacketen. Zur Befriedi-

gung von Nachfordernngen sind sodann dis zum 1. Dez.

d. I., Mittags, noch 5 Kisten (412 kg), 1213 Packele

und 262 Kieuzbandsendttngen (zufanimei, 4698) «('ge-

fertigt worden. Die Ansprache an die Bevölkerung ge-

langte in 1078 Briesen (51 kg) zur Versendung

Der Patriotismus ber Bcfitzenben hört btt in

WclbbcMtrl aus. Die Abrechunng für den Moltkc

Fackelzug in Berlin, so wird berichtet, ist bisher immer

noch nicht vollende!, obwohl alle großen Summen längst

bezahlt sind. Tie Gefammtkostcn des Fackelznges werden

.H 40 000 erreichen, Davon sind von Bewohnern der

Festftraße — X. *29 aufgebracht worben, X 5 find

Unter den Linden „gesammelt", .H 4 von

Bewohnern des Pariser Platzes, und .ü- *20

stammen aus der M o 11 k e st r a ß e.

Aus bau Berliner Schöffengericht. „Wenn

die Ieschichte von den ollen Fußtritt doch zu 'ne iroß-

artige Perbrechersache mit Zeijen im verschiedene je-

schwvrene Eibe jestempelt werden soll, beim möchte ick

doch den hohen Ierichtshos bitten, bet mir ooch een Per-

tlieidijer anl»eraumt wirb, indem ick notiert ich mit meine

Redcjelenkigkeit jejen den Herrn Staatsanwalt iit’n Hinter

jrund treten muß." ... So meinte der Schlachter-

gefeite Ernst P. zum Vorsitzenden des Schöffen-

gerichts, nachdem der gegen ihn gerichtete, a u f Thier«

g u o t e r c i und Beleidigung lautende Anklage-

befchliiß verlesen worden war. — Vors. t Ein Pkriheidiger

wirb Ihnen von Gerichtswegen nickn gestellt, es ist auch

durchaus nicht nöthig fronn nach der soeben abgelegten

Probe sprechen Sie mehr als nöthig ist. Sie wiffen,

waS Ihnen zur Last gelegt wird. Sie sollen am

Morgen des 19. September den Hund des Versicherungs-

Inspektors D. in ?ftrgerniß erregender Weise mißhandelt

und dann dessen Herrin beleidigt haben. Geben Sie es

zu'? — Angekl.: En Fußtritt hat er jefliegt, itn jeärjeri

mag er sich ooch haben aber bet sollte er hoch. Hat er

mir nid; ooch jeärjert? Eenen Dag wie alle Tage? —

Bors. : Der Huub soll sich ober förmlich gekugelt haben.

— Angekl.: Ja, so'n Hund kugelt sich bafb mal,

in'n Zirkus Schumann ist eener, ber — Vers.:

Reden Sie hier fein unnützes ft,eng. Frau D

wird bekunden, daß ber Hund acht Tage lang nicht

gefressen hat. — Angekl : Na dann hat er jesafi't, nn

sie hat Ield jespart. Ucbrigens sagen die Nachbarn bei

sie blos seine Jakobine ist nn also als Eigendyumerin

sür den Hund icbcrfiauyt nid) infreten kann Tel bitte

ick mit uf ihren Eid zn fegen. — Pors.: Angeklagter,

Sie stoben ongenscheinlich mtter dem Einffnffe eines

fd)terf)ten Rathgebers, die Sache ist ja nicht so schlimm,

sagen Sie doch lieber die Wahrheit — Angekl.: Tot

dhne ick oocki, aber en Hund is dock; feen Mensch nid).

Ick bin for Reinlichkeit, nn bet mnß jeder Schlachter

sind. Nick blos in'n Laden muß man fid) vor Prop-

pcrice spiejcln können et muß and; en sauberen I«druck

machen, wenn man noch draußen steht Ick hatte dranf,

det alle Morsen der Bürjersteig reenejofegt uh in'n

Sommer besprengt wird. Det hatte ick ooch in'n Sep.

tentbrr jemacht, ober kaum war ick mit die Arbeit fertig,

so konnte ick wieder nach 'n Hof loofen tm den Besen

holen. Wenn ick jrabc Alles hübsch propper hatte, dann

kam so'n iitfamigter Köter nn — Sie wissen wohl, Herr

Ierichtshos. llrt beim immer jrabe vor unsere Thiere.

Det braucht fich «eener jefallen zu lassen. — Bors. :

Nein, Sie umreit berechtigt, ben Hund fortzujageit Sie

hatten aber nicht nöthig, das Thier mit so großer Gewalt

Druck und Verlag von I. H. W. Dietz, Hamknro.
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